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53. Jahrg. 


Palaſtrevolution. 


Die Regierungskriſe in Polen, die ſeit ar Wochen 
die politiſchen Kreiſe beſchäftigt, — die breite Offentlichkeit 
wendet ihr nur geringes Intereſſe zu — iſt jetzt in ein neues, 
und man kann ſagen: neuartiges Stadium getreten. Man 
wird die Sachlage am einfachſten und treffendſten charakte⸗ 
riſieren, wenn man ſagt, daß in Warſchau eine Palaſtrevolu⸗ 
tion ausgebrochen iſt. Daß in dem Regierungslager, das iſt 
in dem Klub der Mitarbeit mit der Regierung, ſchärfſte Ge⸗ 
genſätze beſtehen ift feit langem bekannt, aber das, was ſich 
jetzt ereignet hat, tft nicht eine neue PH: aje dieſer inneren 
Reibungen in der Regierungspartei, ſondern es iſt der Be⸗ 
ginn der Auflehnung gegen die bisher maßgebendſte Fi- 
ſtanz. Der Miniſterpräſident Bartel, ſeit dem Maiumſturz 
der erſte Mitarbeiter des Marſchalls Pilſudſki, beginnt gegen 
den Stachel zu löcken, nicht in dem Sinne, daß er dem Herrn 
und Meiſter den Fehdehandſchuh hinwirft — das nicht. Aber 
er will nicht mehr mitmachen und ſich von der Politik zurück⸗ 
ziehen mit der Begründung, er ſei zwar Miniſterpräſident, 
aber er ſei nicht der Chef der Regierung. Noch vor einigen 
Wochen, bei den Sejmdebatten über die großen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen für das Jahr 1927/8, rühmte fih Herr Bartel 


laut, er wäre in der Regierung die maßgebende Inſtanz, 


aber aus der lauten Rede klang ſchon damals für alle deut⸗ 
lich hörbar der Klagelaut heraus, daß er es leider nicht iſt. 
Die „wirkliche, nicht eingebildete Wirklichkeit“, um ein Wort 
des Herrn Bartel zu gebrauchen, iſt anders. Herr Bartel iſt 
nicht der einzige, der in dieſer Beziehung zur Klage Anlaß 
hätte. Kein Reſſortchef hat volle Bewegungsfreiheit, und 
bei der letzten Abgabe des Präſidiums im Miniſterrat an 
Bartel hat ſich der Marſchall in der Außenpolitik die letzten 
Entſcheidungen vorbehalten, obgleich er im Kabinett nicht 
den Vorſitz führt und nicht Außenminiſter ſondern Kriegs- 
miniſter iſt. Es iſt dies bedingt durch die Eigenart unſerer 
Verhältniſſe ſeit dem Maiumſturz im Jahre m. 

Man weiß, daß Marſchall Pilſudſki mit ſeinen Mitarbei⸗ 
tern, auch wenn ſie Miniſterpoſten bekleiden, unter Umſtän⸗ 
den nicht viel Federleſens macht. Das Überraſchende in dem 
jetzigen Falle iſt, daß eine gewiſſe Preſſemeute, die ſich ſonſt 
über eine in Ungnade gefallene Miniſtergröße zu firan 
pflegt, und die auch jetzt ſchon bereit war, Herrn Hurter 


den üblichen Eſelstritt verſetzen, zurückgepfiffen wird. 


erst zu verſetzen, zurüc 
Sein Abſchiedsgeſuch wird dementiert, und man will mit ihm 
verhandeln. Und noch eine Überraſchung mehr: man will 
diesmal der Löſung der Perſonalfragen die Aufſtellung des 
Regierungsprogramms vorausgehen laſſen. Das iſt eine 
abſolute Neuheit. Bisher hatten die Regierungen, die ſeit 
dem Mai 1926 im Amte waren, nur das etwas zu allgemein 
gehaltene Programm, die durch die früheren Regierungen 
dem Lande zugefügten Schäden zu „ſanieren“. Man darf 
geſpannt ſein, wie ein etwas ſpezialiſierteres Programm aus⸗ 
ſehen wird — wenn es überhaupt zu einem ſolchen kommt. 
Der Kampf zwiſchen den einzelnen Gruppen um die Ent. 
ſcheidung iſt nämlich noch im Gange, und wenn es zur Zeit 
auch den Anſchein hat, als ob die Politik Bartels, die, was 
feſtzuſtellen wichtig iſt, von dem Staatspräſidenten unterſtützt 


wird, die Oberhand gewönne, ſo iſt es noch keinesfalls aus⸗ 


geſchloſſen, daß die nächſten Stunden eine neue Wendung 
bringen. Die Oberſtengruppe dürfte noch weit davon ent⸗ 
fernt ſein, ſich als geſchlagen zu betrachten. 


Vor dem Ende der Kabinettskriſe. 


Warſchan, 8. April,. [Eigene Drahtmeldung.) Heute 

trifft der Präfident der Republik aus Spala wieder in 

Warſchau ein. In gut informierten Kreijen wird anges 

nommen, daß im Zuſammenhange damit in den allernächſten 

Tagen mit der Löſung der Kabinettskriſe zu rechnen iſt. 
9 ; f 


Knoll kommt nach Warſchau. 


Warſchau, 8. April. Der polniſche Geſandte in Berlin, 
Knoll, wird heute in Warſchau erwartet. Seine Ankunft 
ſoll mit der Bildung des neuen Kabinetts im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen, in dem er, wie man annimmt, einen Miniſter⸗ 
poſten erhalten ſoll. z 


Apanasjewitſch plötzlich geftorben. 


Baranowitſche, 8. April. (PAT) Der Sowjet: 
beamte Apanasjewitſch, der kürzlich zwei polniſche 
Beamte niederſchoß, iſt am Sonnabend vormittag im hieſi⸗ 
gen Krankenhaus einem Herzſchlag erlegen. Der Tod 
trat in Anweſeuheit des Krankenhausarztes, der von den 
Gerichtsbehörden geſtellt worden war, ein. 

Wie die Warſchauer Preſſe mitteilt, ſoll die durch den 
Tod Apanasjewitſch' gegenſtandslos gewordene Unter⸗ 
ſuchung gegen den Sowjetruſſen niedergeſchlagen 
werden, während man der Frau wegen Beihilfe den 
Prozeß machen will. Da der Mörder bekenntnislos 
war, weigern ſich alle Gemeinden in Baranowitſche, die Be⸗ 
ſtattung auf ihren Friedhöfen zuzulaſſen. Sollten die 
Sowjetbehörden die Beſtattung der Leiche veranlaſſen, fo 
wird fie außerhalb der Mauern eines Y rieda 
Hofes begraben werden. Frau Apanasjewitſch ift der Tod 
ihres Mannes mit Rückſicht auf ihre Schwangerſchaft 
noch nicht mitgeteilt worden. 

Der Delegierte der Sowjetgeſandtſchaft in 
Warſchau, der zur Aufklärung des Falls nach Baranowitſche 
entſandt worden war, wurde zu dem Verhafteten nicht zu⸗ 
gelaſſen und hatte vor defen Tode keine Möglichkeit, 
ihn zu ſprechen. ; i 


ÄI 


a 


Auflehnung zur Verteidigung meines unglücklichen A 


ſchon die Unterſuchung. 


rühren nicht geſtatten werde. 
handlung der Sache durch den Doktor und das Fehlen 


bereits erleichtert auf, 


erinnernde Apparate zu blicken. 


und durch ſeinen 


Staatsgerichtshöfe darſtellen, damit ſagen, daß er Schmutz 


„Eindrücke eines kranken Mannes“. 


Der Augenhintergrund — oder die Eindrücke 
eines von der Budgetſeſſion des Sejm 
trank gewordenen Menſchen. 


Die dem Marſchall Pilſudſki naheſtehen⸗ 
den Blätter veröffentlichen in ihrer Sonntags⸗ 
Ausgabe den angekündigten Aufſatz Pilſudſtis, 
der die Hintergünde der in Polen herrſchenden 
Kabinettskriſe in der dem Marſchall eigenen 
draſtiſchen Weiſe beleuchtet. Wir geben nach⸗ 
ſtehend den Aufſatz in wortgetreuer Überſetzung 
wieder. ; 

. 

Im vorigen Jahre, als ich in eine bisher nicht auf⸗ 
geklärte Krankheit verfallen war und als mich eine Gruppe 
von Arzten von allen Seiten unterſuchte, um das Ge⸗ 
heimnis der mich quälenden Krankheit zu ergründen, rief 
plötzlich einer von ihnen in einem ganz gewöhnlichen Tone 
ſeinen Kollegen zu: „Etwas haben wir vergeſſen, man wird 
dem Herrn Marſchall noch den Boden des Auges unter⸗ 


ſuchen müſſen, wir werden es morgen tun.“ 


Ich bekenne, daß ich vor Schrecken erſtarrte, ſagen wir 
es offen, ich wurde feige, ich wußte nicht, daß das 
Auge einen Boden hat. Doch als ich bedachte, daß mein 
armes Auge irgendwo auf ſeinem Boden mit Händen oder 
Inſtrumenlen berührt werden wird. hatte ich direkt einen 
paniſchen Schrecken vor einer ſolchen Operation. Und ob⸗ 
wohl der Herr Doktor davon in ganz gleichgültigem Tone 
ſprach, hat mich das nicht beruhigt. Denn wovon ſprechen 
die Herren Arzte nicht ganz gleichgültig — das gehört zu 
ihrem Fach. ; ; 


Das Empfinden meiner Feigheit, zu der ich mich gan 
offen bekenne, war mir überaus peinlich. und lich 


ſchüämte mich deſſen, wie irgend ein dummes Kind. 
Und ich wußte, daß in dieſem Augenblick ſchon irgend⸗ 
welche Telephone in Funktion traten, die irgendwelche mir 
unbekannte Maſchinen oder Inſtrumente beſtellten, die Zeit 
verabredeten, in der mein unglückliches Auge aut eine. felt- 


"jame — vielleicht aus zer Augenhöhle 8 
wiederhole, ich war entf uu mt, daß ich f 800 


werden kann. 
Sache zu erkundigen, denn ich fühlte, daß in mir eine wilde 


nges 
Das war vielleicht kindiſch und lächerlich, 
Am nächſten Tage früh hatte ich 
Ich kam zu dieſer Unterſuchung 
ganz in Schweiß gebadet, ich begegnete aber einem ſo 
liebenswürdigen Doktor in der Militäruniform, denn die 
Unterſuchung fand im Ujazdowſki⸗Spital ſtatt, daß es mich 
etwas beruhigte, da ich mir tagte, daß ich ſchließlich in 
der äußerſten Angſt dieſem Doktor die „Habt acht“ ⸗ 
Stellung befehlen kann und mein Auge zu be⸗ 


erwachen wird. 
aber es war leider ſo. 


Die außerordentlich liebenswürdige und herzliche Be⸗ 


irgendwelcher ſcharfen Inſtrumente, wovon ich ſofort nach 
Beſichtigung des Kabinetts Notiz genommen hatte, begann 
mich bis zu dem Grade zu e daß ich mich ſchon 
mutiger in den mir angewieſenen Seſſel ſetzte. Ich atmete 
als ich hörte, daß man mich im 
völligen Dunkel belaſſen werde mit der einzigen Pflicht, 
mit dem Auge nur nach einer Richtung zu zielen und eine 
Zeitlang in lächerliche, an einen photograr” + Apparat 
„Das werde ich können“, 
dachte ich bereits in völliger Ruhe, und nachdem ich einige 
ugenblicke lang in irgendwelche Lichter geſchaut hatte, 
war die Operation beendigt. Und wozu ſo ſchreckliche Be⸗ 
zeichnungen für eine ſo einfache Operation zu gebrauchen 
und wozu die Leute unnötigerweiſe mit einer 
Fürchterlichkeit, wie es die Unterſuchung des Augen⸗ 
bodens war, zu ſchrecken. Kann man dies nicht vernünftiger 
tun, ohne die Menſchen der Angſt auszuſetzen! À 
Wenn ich diefe ganze lächerliche zur Perſonalgeſchichte 
gehörende Anekdote erzählt habe, ſo tat ich dies aus dem 
Grunde, weil in den Funktionen der Sejmmehrheit eben. 
falls jener ſchreckliche Augenhintergrund in der Geſtalt des 


Staatsgerichts hofs 


beſteht. Niemals zuvor wurde in Polen trotz großer Miß⸗ 
bräuche, ſagen wir ſogar Schurkereien, irgend einem Miniſter 
mit dem Staatsgerichtshof gedroht. Eine Ausnahme machte 
der bekannte große Schmutz im Finanzminiſterium Ku⸗ 
charſkis, der übrigens nicht dem Staatsgerichtshof zum 
Waſchen geſchickt wurde, da die Seimmehrheit nicht dafür zu 
haben war. Der unerbittliche Abg. Moraczewſki, der 
die Sache gegen Kucharſki führte, wurde ausgelacht und ver- 
höhnt, weil er es gewagt hatte, einen Miniſter mit dem 
Staatsgerichtshof behelligen zu wollen. Zum zweiten Mal 
in unſerer Geſchichte hat ſich dies gegenüber meinem Kol⸗ 
legen, dem Herrn Finanzminiſter Czechowicz, ereignet, 
einem Menſchen gegenüber, der durch ſeine Arbeit das in 
völliger Unordnung übernommene Stenerigftem geordnet 
fer den Staat dazu gebracht hat, daß er 
allen anderen Staaten als Beiſpiel voranleuchten kann, da 
Polen bei ſeiner Finanzverwaltung bis jetzt ſein Budget 
balanziert und nicht mit einem Defizit, ſondern mit einem 
Überſchuß arbeitet. Will alſo der gegenwärtige Sejm, ins 
dem er zu ſolchen Mitteln ſeine Zuflucht nimmt, wie es die 


und Mißbräuche einer ehrlichen Arbeit vorzieht? Ich kann 


nicht verſchweigen, daß dieſer Verſuch des Seim mit dem 
Gefühl der einfachſten Gerechtigkeit im Widerſpruch ſteht. 


Ich war damals unglücklicherweiſe ſchwer 
krank, ſo daß ich dachte, daß ich mit einem 
Fuß ſchon auf der anderen Seite des Lebens 
ſtehe, und da war ich allen Erſcheinungen 
dieſer Welt gegenüber gleichgültig geworden. 


D 
Ich ſchämte mich, mich genau über dieſe 


ſolchen 


Ich erinnere mich aber gut daran, daß Herr Bartel, 
der Chef unſeres Kabinetts, zu mir kam mit der Nachricht, 
daß mit der Drohung mit dem Staatsgerichtshof der An⸗ 
fang gemacht werden ſolle, und mich um meine Anſicht be⸗ 
fragte. Ich entgegnete ihm, daß ich mich perſönlich als Chef 
des früheren Kabinetts für dieje Überſchreitungen für ver- 
antwortlich halte. Ich erinnerte auch daran, daß meine 
ganze damalige Anſtrengung bei Herrn Czechowicz darauf 
gerichtet war, daß nicht alles, was Inveſtition iſt, vor den 
Sejm komme. Denn ich fürchtete immer, daß es ſich dann 
nicht um eine Inveſtition, ſondern gemäß der Tradition des 
Sejm um eine 


leichtſinnige Vergendung von Staatsgeldern 


handeln würde. Herr Bartel erwiderte mir, daß er dies 
gut verſtehe, und daß er als Chef des gegenwärtigen Ka⸗ 
binetts es auch nicht zulaſſen könne, daß einer ſeiner Mi⸗ 
niſter in den Anklagezuſtand verſetzt werde, ohne daß er 
ſelbſt die Verantwortung für ihn übernehme. Er fügte 
dabei hinzu, daß er als Hauptfaktor der wirtſchaftlich⸗ 
finanziellen Arbeit häufig bei Herrn Czechowiez Gewalt 
anwenden mußte, der im Kabinett zu den vorſichtigſten 
Miniſtern hinſichtlich der Finanzfonds gehörte. Er ſchloß 
ſeinen kurzen Beſuch bei mir mit der Angabe, daß er ſofort 


künden und den Staatsgerichtshof 
Czechowicz fordern werde. 

Wenn ich an die Gerichte und an die Juſtizpflege denke, 
ſo ſage ich ſofort, daß es auf der Welt kein Gericht gibt, das 
ſich erdreiſten würde, die Erklärung irgend jemandes unbe⸗ 
achtet zu lafen, daß er und nicht der andere ſchuldig fei. 
Dies ſteht ſo im Einklange mit der Bemeſſung irgend wel⸗ 
cher Gerechtigkeit, daß, wenn ſich ein Gericht fände, das dieſe 
einfache Wahrheit der Gerechtigkeit beſtritte, es die Bezeich⸗ 


nung eines 
i niederträchtigen Gerichts 
erhalten würde, und wenn es (diefed Gericht) auf der Flucht 


eher für ſich als für 


vor den gen der Niederträchtigkeit ſich in ein Mauſe⸗ 


loch peskriechen würde, fo folte man es auch dort noch 
3% dem Fuß W es ver wie und als 
Berfuch der Strafbemeſſung krepiere. Und ob ich die 


am höchſten entwickelten Gerichte, wie bei der angel⸗ 
ſächſiſchen Raſſe oder im wilden und blutgierigen 


Stamme irgend welcher Zulus oder Botokuden in 


Betracht ziehe, überall wäre ein ſolches Gericht nieder⸗ 
trächtig. Sogar bei den blutigen Verhandlungen vor den 
Kriegsgerichten während der Kriege und der brudermörde⸗ 
riſchen Kämpfe, der Bürgerkriege, iſt und war eine ſolche 
Niederträchtigkeit unzuläſſig. Vielleicht lediglich bei den 
menſchenfreſſeriſchen Stämmen der apuas oder bei 
anderen, die ihnen ähnlich ſind, wählt man bei ſolchen Ge⸗ 
richten für das gemeinſame Mahl Fettere, und ausgerechnet 
war Herr Czechowicz der Fettere. ; 
Wenn ich denke, was Menſchen zu einer derartigen Ber- 
kommenheit bringen kann, ſo kann ich nicht umhin, zu ſagen, 


daß man dieſe Verkommenheit einzig durch die 

Gewöhnung an die Verkommenheit der Sitten 

und Gebräuche des Sejm in Polen überhaupt, 
rechtfertigen und erklären kann. 8 


Zu dieſen Sitten und Gebräuchen werden die Abgeordneten 
in einer ſo unanſtändigen, und ſo ſchurkiſchen Weiſe erzogen, 
wie man fie ſich nur vorſtellen kaun, denn der Hauptgedanke 
und die Hauptbemühung dieſer Herren iſt immer, völlige 
Strafloſigkeit zu erhalten für alle ihre Funktionen, und 
wären dieſe auch die unanſtändigſten, die unvereinbar mit 
dem elementarſten Ehrgefühlt ſind. Hat doch Polen ſeine Ab⸗ 
geordneten, die ſogenannten „Souveräne“, im erſten Sejm, 
ſchon während des Krieges, in der Strafloſigkeit des 
Staatsverrats erzogen, nämlich in der Strafloſigkeit der be⸗ 
zahlten Spionage zum Schaden der im Felde ſtehenden und 
für das Vaterland ſterbenden Armee. Im zweiten Seim 
aber, in welchem ſicher die Hälfte der Abgeordneten aus 
jener Schmiede de Staatsverrats ſtammte, 
wurden die Abgeordneten in einer ſo weitgehenden und ſo 
oft betriebenen Korruption erzogen, daß die Stimme 
eines Abgeordneten manchmal nicht mehr als 50 Ztoty koſtete. 
Aus dieſer kotigen Sejmmehrheit find trotzdem an=- 
nähernd 110 Abgeordnete auch im jetzigen Seim Hervor- 


gegangen. 


In dieſer anormalen Atmoſphäre, in dieſer Atmoſphäre 
der ungeſunden Moral, werden ſchwache Köpfe von 
ihrer durch nichts gerechtfertigten Größe ſo durchdrungen, 
daß der Verkehr mit ſolchen Menſchen ziemlich unmöglich 
wird, ſo, ſagen wir, wie es auch für diejenigen, welche Kin⸗ 
der ſehr lieb haben, ziemlich ſchwer iſt, mit Kindern aus 
Beſſerungsanſtalten zu verkehren. Dieſe Herren, die ewig 
mit dem einzigen Souverän des Staates konkur⸗ 
rieren, denn ſie fühlen ſich ſelbſt als Souveräne, gelangen 
bei ihrem Vorgehen — ich wiederhole, mit ihren oft ſehr 
„ — zur Anſicht, daß, wenn einer von ihnen 

auchſchmerzen bekommt, aus dieſem Grunde in 
ſchlechter Laune iſt, dies das wichtigſte Ereignis für den 
ganzen Staat ſei. Und wenn ſo ein Herr ſich bekackt, ſo 
muß jeder ſeine beſchiſſene Wäſche bewundern und wenn 
ihm dabei paſſiert, daß er einen Furz läßt, ſo iſt dies bereits 
ein Geſetz für andere Menſchen, aber am meiſten für die 
Miniſter, die nicht für den Staat arbeiten, ſondern dieſe 
beſchiſſenen Weſen bedienen und ihre Lakaien ſein müſſen. 

Die Art, wie ſich dieſe in der Atmoſphäre der unge⸗ 
ſunden Moral erzogenen Herren betragen, verrät ſehr viel 
Unverſchämtheit und geiſtige Finſternis. Sogar der Idio⸗ 
tis mus ift ſtraflos — und das unglückliche Polen muß 
auch dies ehren —, eap jeder etwas vernünftige Menſch mit 
Mühe dieſe Geſellſchaft erträgt; denn man verlangt von 
ihm, daß er Dummheiten achte, wenn er ſich damit auch ins 


feine Solidarität mit dem angeklagten Miniſter ver- ` 


y 


Ehre des Herrn 


Geſicht ſpucken laſſen ſollte, daß er ſchweige, wenn man 
ihn beleidigt und ihre beſchiſſenen Kleider lecken muß. 

Dazu hat dieſes gewaltſame Streben nach Strafloſig⸗ 
keit bei jedem Verbrechen geführt, daz u hat man es ge⸗ 
bracht, weil man aus dem Seim einen Berufsverband von 
Menſchen gemacht hatte, die an 


fajdanitis poslinis (Abgeorduetenkackerei) 
leiden. Und man muß keine Scham haben oder ſie ganz 
verlieren, um in dieſer Kackerei das Hauptpreſtige des Sejm 
zu erkennen. 


Eines meiner zahlreichen Projekte zur Heilung dieſes 
Krebſes des polniſchen Lebens war der Gedanke, vor dem 
Anhſiren der Miniſter den Herren Abgeodrneten Korre⸗ 
petitoren zur Verfügung K ftellen zur Belehrung, wie 
Fragen vernunſtig zu telen find, Aber ich habe dieſen Ge- 


danken fallen icien, da ich nicht daran oea daß die 


Herren Abgeordneten die Einbehaltung eines Teiles ihrer 
Diäten zur Bezahlung der Korrepetitoxen ablehnen wür⸗ 
den, und überdies kann man bei der Erkrankung au Ab⸗ 
geordnetenkackerei einen Pädagogen nicht ohne Rute 
zur Erteilung des Unterrichts beſtellen. 


Unter dieſen Bedingungen muß die Arbeit derjenigen, 
die das Land regieren und ſo viel ihrer Arbeit ihren Reſſorts 
widmen, daß ihre Arbeit am häufigſten die durchſchnittlich 
erforderte Menge menſchlicher Arbeit überſteigt, unter dieſen 
Bedingungen, wiederhole ich, muß das Zuſammenleben 
ſolcher Miniſter mit den Herren, die an Abgeordneten⸗ 
kackerei leiden, zur unerträglichen Zwangsarbeit 
werden. Daher werde ich den Ausſpruch eines unſerer in⸗ 


telligenteſten Miniſter nie vergeſſen, daß er nach dem für 


ihn notgedrungenen Geſpräch mit den Herren Abgeordneten 
den Eindruck habe, daß er eine Menagerie verlaſſen hatte, 


angeffüllt mit boshaften Affen, die alle ihre Bedürſniſſe 
öffentlich verrichten und ſich gar nicht bemühen, menſchen⸗ 


ähnlich zu ſein. Und wahrlich, ich verſtehe es niemals, wie 
man in einer ſolchen Kackerei irgendein Preſtige des Sejm 
— 1. kann, da das nur eine Herabwürdigung der Menſch⸗ 
eit iſt. 


In einer ſolchen Charakteriſtik der Herren von der 
Sejmmehrheit kann man die Erklärung der fo unnatürlich 
konſtruierten Wahrheit über die Gerechtigkeit finden, die 
im Sejm Herrn Ezechowiez gegenüber mit einer ſcham⸗ 
loſen Geringſchätzung der Erklärung des Herrn Bartel, 
angewendet wurde, der ich mich, da ich ſo ſchwer krank 
war, nicht anſchließen konnte. Eine derart niederträchtige 
Gerechtigkeit kann nicht anders erklärt werden als mit wäh⸗ 
rend längerer Zeit erworbenen Gewöhnungen an Menſchen⸗ 
freſſerei, bei der die Wahl auf den Fetteren fällt, um ſo 
mehr, wenn dieſer über einen Sack mit Gold verfügt. 

Ich gehe jedoch zu den 


Eindrücke eines ſchwer kranken Menſchen 


über, der, ich wiederhole, gegen alles, außer vielleicht gegen 
die eigenen Kinder, tarë unempfindlich war. Herr Bartel 
kam als Chef des Kabinetts zu mir noch einmal auf einen 
ſehr kurzen Augenblick, da er vor dem Kabinettsrat der 
Miniſter auch meine Meinung über die parlamentariſche 
Situation einholen wollte. Ich wiederholte ihm meine oben 
erwähnte Anficht noch einmal und gab den Rat, Herr Czecho⸗ 
mica jolle als Angeklagter die ganze Situation ſoweit ge⸗ 
ringſchätzen, daß er nicht zu irgend welchen, mit dieſer An- 
klage zuſammenhängenden a gehe. Ich fügte hinzu, 
es jei anzunehmen, daß das Budget abgelehnt werde und 
daß in Aubetracht deſſen ein Kabinettswechſel ein- 
treten müſſe und die ganze Sorge auf den Kopf des Herrn 
Präſidenten fallen werde. Ich bat alſo darum, man ſolle 
dem Herrn Präſidenten ſagen, 


daß ſich nach meiner Anſicht alle Lebeusgefahr 

ſchon von mir zu entfernen beginne und daß der 

Herr Präfident vollſtändig auf mich rechnen 

könne, als auf denjenigen, der das Kabinett 
führen wird. 


Wie groß aber war mein Erſtaunen, als am nächſten 
Tage oder einen Tag ſpäter Herr Bartel zu mir herein⸗ 
ſtürzte und mit Entſetzen feſtſtellte, daß ſich die Mini ps int 
Kabinettsrat mit Herrn Czechowicz ſelbſt nicht Rat 
geſchaffen hätten, der ſeine Ehre verletzt ſehen wollte, wenn 
er ſich nicht zur Verantwortung ſtellen würde, da man ihn 
eben wegen irgendwelcher finanziellen Mißbräuche anklagen 
könne. Er hat mir gegenüber Ee Herr Czechowicz 
ſei ſo erregt und macht aus den Verletzungen ſeiner Ehre 


-fo viel Weſens, daß die Seſſion mit nichts endigte. ch 


zuckte darüber die Achſeln, denn wie kaun man ſeine Ehre 


bei irgendwelchen Aſſen Inden. Ich antwortete jedoch, daß 
wir auf diefje Weiſe uns nicht auf einen anderen Stand- 


punkt ſtellen können, als daß die Ehre immer indivi⸗ 


duell aufgefaßt wird und daß wir in keinem Falle die 


Ehre unſeres Kollegen bloßſtellen können. So ſtellte ſich 
Herr Czechowicz 7 den Sejmverhandlungen. Ich will die 

zechowicz nicht verletzen; doch wahrhaftig, 
wozu ſoll man die Ehre in ſchmutzigen Orten anbringen!! 


Ich bekenne, daß ich während meiner Krankheit zwei 


Blätter las, nur ſo zum Zeitvertreib, und ſo kann ich ruhig 


entſprechend dem Titel verfahren, daß ich nur über die Ein⸗ 
drücke eines kranken Menſchen ſchreibe. Denn in 
der prinzipiellen Frage erwartete ich als einſache Logik der 
Ereigniſſe, daß Herrn Bartel das Budget abgelehnt werden 
würde, und dachte mehr daran, wie ich bei der Bildung des 


Kabinetts vorgehen werde, als über die Details der Arbeit 


der Herren Miniſter im Sejm. Ich ſchickte täglich dem 


Herrn Präſidenten die Verſicherung, daß ich ſpüre, daß ich 


die Geſundheit wiedererlange, und daß er mir mit völliger 


he die Pflicht der Bildung eines neuen Kabinetts wird 


bertragen können. Ich kann aber nicht umhin, zu ſagen, 
daß die verſchtedenen Peripetien, die mit dem Herrn Czecho⸗ 
wicg in der menſchenfreſſeriſchen Geſellſchaft vor ſich gingen, 
mich außerordentlich beluſtigt haben. 
Zuerſt ſprang dort plötzlich 


ein gewiſſer Liebermann 


als Haupttenor in dieſer ſtinkenden Operette hervor, Dieſer 
Herr ſtellte fortwährend irgendwelche Theſen auf, als 
wenn er Luther wäre der dieſe Theſen an die Kirchen. 
tür anſchlagen wollte. Als ich mich bemühte, Zweck und 
Inhalt dieſer Theſen zu verſtehen, die man von Tag zu Tag 
in die Welt warf, kam ich kein einziges Mal dahin, ſie zu 
begreiſen. Wenn ich, durch Krankheit geſchwächt, mich abends 
hin und wieder an dieſe lächerliche Komödie erinnerte, ſah 
ich immer, wie dieſer Ze 


Liebermann als Fakir 


auftritt und feſtſtellt, daß er ſich bald fo umdrehen werde, 


daß bald die Füße nicht mehr zu ſehen ſein werden, nur der 
ſich drehende Rumpf, daß er aber dafür von irgendwoher 
eine Theſe hervorholen und ſie der beſtürzten Welt Ri n⸗ 


werfen werde. Ich ſah wirklich, wie Liebermann langſam 
die Füße verlor und ſich gar nicht auf die Erde ſtüzte, wie 


die Schöße des Advokatenfracks, die über feinem Bauche und 
dem Hinterteil des Körpers ſchwebten, ſichtbar waren und 
wie ex aus dem Maul, oder auch aus anderen Körperteilen 
e Kügelchen hervorholte und fie um fid. herum⸗ 
warf. 


— —— 


Gefährliches Grenzgeplänkel 


Vertagung der Oterſchleſten⸗Konferenz 
in Poris. 


Ergebnioloſer Abbruch der deutſch⸗nolniſchen Verhandlungen 
über die Sau leinſchreibuugen in Oberſchleſien. 


Paris 8. April. (WIT) Nom 25. März bis zun 
6. April haben unter dem Vorſitz des japaniſchen Bots 
ſchafters in Paris Adatſchi. dem der Vorſitzende der Ge- 
miſchten Kommiſſton für Oberſchleſien, Calonder, und 
Beamte des Sekretariats des Völkerbundes zur Seite 
ſtanden, zwiſchen Deutſchland und Polen Verhand- 
lungen ſtattgefunden. Sie bezogen ſich auf die Anwendung 
des deutſch⸗zölniſchen Abkommens vom 15. Mai 1922 in 
Oberſchleſien, d. h. auf das für die Minder⸗ 
heitenpetitionen und die Frage der Einſchreibung 
für die Minderheitenſchulen anzuwendende Ver⸗ 
fahren. Die Verhandlungen wurden im Geiſte freund⸗ 
schaftlicher Zuſammenarbeit geführt. Die deutſchen und die 
drei polniſchen Vertreter einigten ſich, was das Ver⸗ 
fahren anlangt, über eine Anzahl von Beſtimmungen 
und taktiſchen Vereinbarungen, die einerſeits das Ver- 
fahren vor den Minderheitenämtern und dem Vorſitzenden 


der Gemiſchten Kommiſſion, und andererſeits das Ver- 


fahren betreffen, das in Frage kommt für die Petitionen, 
die auf Grund von Art. 167 der Genfer Konvention an den 
Völkerbundrat gerichtet werden. Es wurde beſchloſſen, die 
33 Prüfung der Frage der Einſchreibungen für 
ie Minderheitenſchulen zu vertagen. Dieſe Prüfung wird 
nach einem Studium der Frage durch die beiden Regierun⸗ 
gen wieder aufgenommen werden. Der Berichterſtatter für 
die Minderheitenfrage im Völkerbundrat, Botſchafter 
Ad at ſchi wird dem Völkerbundrat in- feiner Juni- 
Sitzung über die Ergebniſſe der Partſer Beſprechungen bes 
richten. Die deutſche Regierung war bei den Verhand⸗ 
lungen durch den in Kattowitz amtierenden General⸗ 
konſul Freiherrn von Grün au vertreten. 

Man konnte die ERBE dieſer Einigungs⸗ 
verhandlungen, die bei der letzten Ratstagung beſchloſſen 
wurden, mit einiger Sicherheit vorausſehen. 
Es gab wirklich in den letzten Jahren Zeit genug, um 
den Streitgegenſtand genaueſtens zu prüfen. Und dieſe 
Zeit war nicht nur für die beteiligten Regierungen, ſondern 
auch für den Bölkerbundrat gegeben, der ſich hier 
wiederum vor einer klaren Entſcheidung zu drücken ſcheint. 
Unſchuldige Kinder müſſen darunter leiden! 


? E, ANERE A 
Die Schickſalsfrage des Völkerbundes. 


Der „Mancheſter Guardian“ führte in einem Leitartikel 
vom 4. d. M. folgendes aus: 
Der Angriff auf die Rechte der Minderheiten 


gipfelte in einer gemeinſamen Offenfive der fünf intereſſier⸗ 


ten Mächte, Polen, Rumänien, Tſchechoſlowakei, Fua- 
flawien und Griechenland. Nicht nur die Rechte find in Ge- 
fahr, ſondern der Völkerbund ſelbſt. Fünf inter⸗ 
eſſterte Mächte rechnen mit gutem Grund auf die aktive Un- 
terſtützung Frankreichs und die paſſive Unterſtützung 
N auf die Schwäche oder Gleichgültigkeit der 

eutralen, auf die Iſolierung und Ohnmacht Deutſch⸗ 
lands und auf das Wohlwollen Chamberlaius. 
Zweimal hat der Völkerbund einen verhängnisvollen Fehl⸗ 
ſchlag erlitten — bei der Beſetzung von Wilna und der 
Beſchießung Korſus. Er wird jetzt von einem dritten 
Fehlſchlag bedroht, der der verhängnisvollſte ſein 
würde. Wenn der Schutz der Minderheiten ausbleibt, 
würde es Deutſchland ſchwer fallen, Mitglied 
des Völkerbundes zu bleiben. ; 


zwiſchen Nordameritanern und mexitanijhen 
i „ e MNibelen. r 
Wie WIB aus Newyork meldet, griffen die Streitkräfte 
der mexikaniſchen Rebellen am Sonnabend, dem 6. d. M. 


in deu frühen Morgenſtunden die Bundesgarniſon von 


Naco⸗Sondra mit Kavallerie, Bombeuflugzeugen und zwei 
improviſierten Tanks an. Das Gefecht iſt noch im Gauge. 

Die Stadt Naco, die zur Hälfte auf dem Gebiete der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Arizona, 
zur anderen Hälfte auf mexikaniſchem Gebiet liegt und 
ſchon wiederholt bei den Kämpfen mit den Aufſtändiſchen in 


Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, wurde am Sonnabend 


morgen gegen 3 Uhr durch eine furchtbare Exploſion 
erſchüttert, deren Gewalt die Einwohner aus den Betten 
ſchleuderte. Infolge der Exploſion verſagte auch die elef- 
triſche Stromverſorgung, ſo daß die Stadt in völliger 
Dunkelheit lag. Wie man annimmt, iſt eine der Minen 
explodiert, die von den Aufſtändiſchen gegen die Be- 
fegen der Regierungstruppen im mexikaniſchen Teil 
von Naco vorgetrieben worden ſind. 

Eine weitere WTB⸗Meldung beſagt folgendes: Bei dem 
etwa 12 Kilometer von hier entfernt gelegenen Eiſen⸗ 
bahntunnel der Southern Pacifiebahn kam es zu einem 
Geplänkel zwiſchen einer berittenen amerikani⸗ 


ſchen Grenzpatrouille und mexikaniſchen Aufſtän⸗ 
diſchen, bei dem ein Amerikaner durch einen Bruſtſchuß 
ſchwer verwundet wurde. Wie ſi 


ch ſpäter herausſtellte, 
waren in einem Verſteck in der Nähe des Tunnels 15 Säcke 


untergebracht, von denen jeder fünf Bomben enthielt. 


Als ſich die amerikaniſche Patrouille dem Verſteck nährte, 
eröffneten die Aufſtändiſchen von der mexikaniſchen Seite 
her Feuer auf ſie, das von den Amerikanern erwidert 
wurde. Es iſt noch nicht geklärt, ob die Bomben über die 
Grenze zu den Rebellentruppen geſchmuggelt werden ſollten, 
oder dazu beſtimmt waren, den amerikaniſchen Zug 
in die Luft zu ſprengen, auf dem die bisher in El 
Bafo internierten mexikaniſchen Bundestruppen, 
die nach der Einnahme von Juarez über die Grenze ge⸗ 
flüchtet waren, nach Mexiko zurücktransportiert werden 
ſollten. Die internierten mexikaniſchen Truppen waren vor 


einigen Tagen auf Anordnung der Waſhingtoner Regierung 


freigelaſſen worden und befinden ſich zur Zeit auf 
dem Wege nach Naco⸗Sonora, um die dortige 
Bundesgarniſon zu verſtärken. Auf die Nachricht von dem 
Bombenfund und dem Zuſammenſtoß zwiſchen der Patrouille 
und den Rebellen iſt ſofort eine größere Abteilung ameri⸗ 
kaniſcher Kavallerie nach dem Tunnel aufgebrochen. 


z Deutiches Reich. 


Flaggen⸗Erlaß der die ichs regierung. 
Entſprechend einer vom letzten Reichstag gefaßten Eitt- 


ute hat die Deutſche Reichsregierung folgenden 


rlaß herausgegeben: a 

Die Reichsregterung erachtet es als eine nationale 
Pflicht und ſtaatspolltiſche Notwendigkeit, daß bei Veran- 
ſtaltungen, an denen Vertreter der Reichsregierung oder der 
r nachgeordneten Behörden teilnehmen, dem Gedanken der 
eichseinheit und der Reichstreue durch eine würdige 
Hervorhebung der verfaſſungsmäßigen 
ir jA ichs 5 rben Schwarz⸗Rot⸗Gold deutlich Ausdruck ver⸗ 

iehen wird. 

Sie ordnet daher an, daß Vertreter von Reichs ⸗ 
behörden an Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck 
verwendet wird, nur dann teilnehmen dürfen, wenn die 
Reichsfarben an bervorragender Stelle gezeigt 


| Rundſchau des Staatsbürgers. 


tusminiſteriums, die im 


wenn, ſich nicht gerade dafür 


werden und ihne überhaupt ein angemeſſener und würdiger 
Anteil au den' Flaggenſchmuck eingeräumt wird. Vor der 
Entſcheidung über die Teilnahme der Behördenvertreter ift 
fejtaugeilen, ob und inwieweits den Erforderniſſen dieſes 
Eriaſſes genügt ijt. Nötigenfalls tft auf eine entſprechende 
Ansſchmückung in den Reichsfarben hinzuwirken. 

Dieſe Feſtſtellungen und die etwa erforderliche Einwir- 
fung auf die Veranſtalter liegen dem Leiter der in Ab⸗ 
ſchnitt II des Erlaſſes über Hoheitsanordnungen vom 20. 3. 
1929 genannten Behörde ob.“ 

Wir nehmen weder für noch gegen die Farben Schwarz⸗ 
Rot⸗Gold Partei, wenn wir feſtſtellen, daß derartige Flag- 
generlaſſe nicht den Zweck erreichen dürften, den ſie im 
Auge haben. Im Gegenteil: fie wirken kleinlich, entfrem— 
dend und verraten eine peinliche Unſicherheit. 


Aus anderen Ländern. 


Bulgarien ſchafft vollendete Tatſachen. 


Ungeachtet der unabläſſigen Bemühungen Bul⸗ 
gariens, eine Erleichterung in der Zahlung der 
diesjährigen Kriegstribute zu erhalten, war bis Montag 
abend, dem letzten Zahltag, von Paris keine Verſtändi⸗ 
gu ng über den erhofften Nachlaß von 50 v. H. eingetroffen. 

te Regierung beſchloß daher, fih auf die vorjährigen Ber- 
ſprechungen des Sofiater Reparationsausſchuſſes berufend, 
nur die Hälfte der fälligen Rate im Betrage von 
2,5 Millionen Goldfranken zu überweiſen und dadurch eine 
vollendete Tatſache zu ſchaffen. Die Regierungs⸗ 
preſſe erwartet eine baldige Verſtändigung aus Paris über 
die nachträgliche Gutheißung des eigenmächtigen Nachlaſſes 
der Zahlung der zweiten Hälfte, wobei die Preſſe hervor⸗ 
hebt, daß das Zögern der Pariſer Kreiſe auf einen Einſpruch 
der intereſſierten Nachbarſtaaten zurückzuführen ſei. 


Der König, der heiraten ſoll. 


Bekanntlich iſt der vielberedete Plan einer Ehe zwiſchen 
dem Zaren Boris von Bulgarien und der Prin- 
gerian Giovanna von Italien daran geidei- 

ert, daß der Zar, dem man die orthodoxe Nachtrauung 
und auch die orthodoxe Taufe für den etwaigen Thronfolger 
bereits zugeſichert hatte, auch für die übrigen Kinder nicht 
die römiſch⸗katholiſche Erziehung zuſagen wollte. Wie jetzt 
in Softa von zuperläſſiger, der Regierung naheſtehender 
Seite verſichert wird, ſoll König Boris trotzdem von ſeiner 
derzeitigen Auslandsreiſe nicht un verlobt zurück⸗ 
getan. Die Entſcheidung dürfte im Laufe des April er- 
folgen. Als Braut wird entweder die Tochter des in Paris 
lebenden ruſſiſchen Großfürſten Kyrill oder eine 
deutſche proteſtantiſche Prinzeſſin genannt. 
Zar Boris wird zum orthodoxen Oſterfeſt Anfang Mai 
zurückkehren. Anſchließend daran finden die Feſtlichkeiten 
gur Feier des HOjäHrigen Jubiläums des Beſtandes 

ulgartens ſtatt. 


Die Deutſchen in der Sowjetukraine. 


Nach den offiziellen Angaben der Sowjetſtatiſtik beziffert 
ſich die deulſche Minderheit in der Sowjetukrat⸗ 
niſchen Republik auf 400000 Perſonen, von denen 
die überwiegende Mehrheit auf dem flachen Lande lebt. In 
Ortſchaften mit geſchloſſener deutſcher Bevölkerung iſt 
deutſch die Amtsſprache im Gerichtsweſen und in 
der Schule. In der Sowjetukraine beſtehen heute 251 deutſche 
Sowjets, vier deutſche Diſtrikte als Verwaltungseinheiten 
weiter Stufe und zwölf Gerichtskammern mit deutſcher 
Amtsſprache. Die Zahl der deutſchen Schulen in der 
Sowjetukraiue beträgt 620. 


»Ein Land lebeudiger Skelette“ 


Blättermeldungen aus Nairobi zufolge hat der Dritt- 


che Miſſionar Dr. Church einen „Appell zur Linde⸗ 


j 
rung der grauenhaften Zuſtände im belgt- 


ſchen Mandatsgebiet von Ruanda“ veröffentlicht, 
das er „ein Land lebendiger Skelette“ nennt. Er berichtet, 


daß Tauſende von Eingeborenen auf den mit Leichen be⸗ 


ſäten Wegen durch ein Land, das von Fieber und Löwen 


hen ht wird, nach Uganda ſtrömen. Frauen und Kin⸗ 
der 


rechen erſchöpft zuſammen und fallen den Hyänen zum 


Opfer. Die belgiſche Regierung habe den Transportdienſt 


verſtärkt und gebe viele Tauſende Pfund für die Lebens⸗ 
mittelverteilung aus; allerdings kämen dieſe Hilfsmaßnah⸗ 
men zu ſpät. 


Prüfungen für die verkürzte Militärdienſtzeit. 


Marián, 6. April. Die Nummer 21 des Dziennik 
Uſtaw vom 4. April enthält u. a, eine Verordnung des Kul⸗ 
nvernehmen mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium erlaſſen wurde, nach welcher durch eine beſondere 
Prüfung das Recht auf eine verkürzte aktive 
Militärdienſtzeit erworben werden kann. Die Prit- 
fung wird vor Kommiſſionen, die durch das Schulkuratorium 
beſtimmt werden, an den ſtaatlichen Gymnaſien abgelegt. 
Gefordert werden mindeſtens Kenntniſſe von feds 
Klaſſen einer ſtaatlichen allgemein bilden⸗ 
den Anſtalt, hy 


Unter Waſſer zum Nordpol. 


Der bekannte Nordpolflieger Wilkins, dem es als 
Erſtem 1 ift; im Jahre 1928 kurz vor dem Fluge 
der „Italia“ den Nordpol zu überqueren, will nunmehr den 
Verſuch machen, in einem Unterjeebont unter dem Nord⸗ 
pol durchzuſchwimmen. Ein phantaſtiſcher Plan, der an den 
berühmten Roman von Jules Verne „20000 Meilen unter 


dem Meeresboden“ erinnert. 


Man brauchte dieſes Projekt nicht ernſt zu nehmen, 
Wilkins einſetzen würde, ein 
Forſcher, der ebenſo durch ſeine Beſcheidenheit wie durch 
ſein abenteuerliches Leben berühmt iſt. 
auch daran erinnert, daß ſchon vor 29 Jahren ein deutſcher 
Gelehrter, Dr. Anſchütz, zum erſten Male ſich mit dieſem 
Problem beſchäftigt hat und in einer Broſchüre ſeinen 
Plan darlegte, wie er ſich die Durchführung der Unter- 
querung des Nordpols mit einem Unterſeeboot vorſtellte. 
Nach den letzten Ergebniſſen der verſchiedenen Nordpol- 
flüge darf man als ziemlich ſicher annehmen, daß es im 
geſamten Polgebiet kein Land gibt, die unerläßliche Vor- 


ausſetzung für eine e des Nordpols. 
a 


Wilkins ve mit einer amerikaniſchen 2 über den 
Ankauf des Unterſeebootes „Defender“ in Verhandlungen, 
die kurz vor dem Abſchluß ſtehen. Es iſt das einzige 
Unterſeeboot, das ſich im Privatbeſitz befindet, weil es fet- 


nerzeit von der amerikaniſchen Marine infolge verſchiede⸗ 


ner Beanſtandungen, die nicht beſeitigt werden konnten, 
nicht abgenommen wurde. Es liegt jedoch kein Anlaß vor, 
an der Seetüchtigkeit dieſes Unterſeebootes zu zweifelt; 
handelt es ſich doch nicht um techniſche Fehler, ſondern um 
Abweichungen im Bau, die eine Verwendung zu Kriegs⸗ 
zweclen nur bedingt zulaſſen. 

Die Fahrt, die Wilkins mit Georg Palmer Putnam 


ſchon im Juli dieſes Jahres durchführen will, fel- von 


Es ſei übrigens 


1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen 


beträgt im Monat März 1929 für den Doppelzentner 35,91 
Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. 


8. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die Autobusverbindung Grandenz—Grutta—Leſſen 
hat infolge ungenügender Inanſpruchnahme durch das 
Publikum ihren Fahrplan dahin eingeſchränkt, daß die Ab⸗ 
fahrten aus Graudenz um 6.30 und aus Leſſen um 17.50 
Uhr fortfallen. Es verkehrt ſomit dieſer Autobus von jetzt 
ab nur mit e Hin⸗ und Rückfahrt, und zwar: Ab⸗ 
fahrt aus Leſſen 7.50% aus Graudenz 15.00 Uhr. 4 

Die Ausgabe der Perſonalausweiſe. Der Magiſtrat 
bringt zur Kenntnis, daß ſeit dem 1. April d. J. im Rat⸗ 
haus I, Zimmer 11, die auf Grund der Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 16. März 1928 über die Evi- 
denz und Kontrolle der Bevölkerung vorgeſehenen Perſonal⸗ 
ausweiſe zur Ausgabe gelangen. Jede Perſon, die im 
Melderegiſter als in Graudenz wohnhaft eingetragen iſt, 
kann die Erteilung einer ſolchen Legitimation verlangen. 
Zu dieſem Zweck iſt ein entſprechendes Geſuch zu ſtellen, und 
zwar unter Erlegung von 60 Groſchen als Erſtattung der 
Druckkoſten und Beifügung von zwei Photographien im For- 
mat von 4X5 Zentimetern. Die Bilder müſſen das Aus⸗ 
ſehen des Antragſtellers genau wiedergeben, die Perſon von 
vorn und ohne Kopfbedeckung darſtellen und möglichſt auf 
weißem Grunde ausgeführt ſein. Formulare für die Ge⸗ 
ſucheinreichung ſind im oben genannten Bureau unentgelt⸗ 
lich zu haben. Ausländern werden dieſe Perſonalausweiſe 
vorläufig nicht ausgeſtellt. Wer eine Beſcheinigung dar⸗ 
über erhalten will, daß er polniſcher . iſt, hat 
eine diesbezügliche Eingabe an den Stadtpräſidenten zu 
richten. Formulare hierzu können ebenfalls im Rathaus I, 
Zimmer, 11, umſonſt in Empfang genommen werden. Per⸗ 
ſonalausweiſe, die vom Städtiſchen Amt für Sicherheit und 
öffentliche Ordnung mit Gültigkeit über den 31. März bin. 
aus ausgeſtellt worden ſind, behalten ihre Geltungskraft 
vorläufig auch nach dieſem Termine. * 

Neuverpachtung des ſtädtiſchen Reſtaurants Böslers⸗ 
höhe (Strzemiecin). Wie der Magiſtrat (Abteilung VII) 
bekanntgibt, will er die ſchön an der Weichſel gelegene, einen 
erſtklaſſigen Ausflugsort bildende Reſtauration Böglers- 
höhe (Strzemiecin) auf eine Dauer von drei Jahren neu 
verpachten. Bewerbungen ſind bis zum 16. April d. J. in 
verſchloſſenen, mit der Aufſchrift „Oferta na reſtauracje 
Strezemiecin“ verſehenen Umſchlägen dem Magiſtrat, Ab- 
teilung VIL, Zimmer 2, einzureichen. Daſelbſt können auch 
die näheren Bedingungen zur Pacht eingeſehen werden. Das 
a der freien Auswahl des Reflektanten bleibt vorbe 
alten. 

Eine große, nenzeitliche Bedes und Waſſerſport⸗ 
einrichtung plant die hieſige Stadtverwaltung an der 


Weichſel zu ſchaffen. Als Platz hierfür ift die Stelle zwiſchen 
der Schulzſchen Ziegelei und der Eiſenbahnbrücke vorge⸗ 


ſehen. Es ſollen etwa 100 Zellen für Erwachſene, ferner 
vier für 40 Perſonen zu gemeinſchaftlicher Benutzung durch 
die Vereine der militäriſchen Vorbereitung beſtimmte Ka⸗ 
binen, Vorrichtungen zu übungen, zum Spielen und zur 
Erteilung von Schwimmunterricht, Springtürme uſw. her⸗ 
geſtellt werden. — Die Sorge für das leibliche Wohl der 
Bewohnerſchaft, die Verbeſſerung und Vermehrung der 
ſportlichen Einrichtungen auf den verſchiedenen Gebieten, 
die ſich die ſtädtiſchen Behörden angelegen ſein laſſen, dürfte, 
beſonders in ſportlichen Kreiſen, Anerkennung finden. 
Hoffentlich wird, falls das vorerwähnte Projekt wirklich zur 
Ausführung kommen ſollte, die Badeluſt bei uns in Grau⸗ 
denz, von der bekanntlich die geringe Inanſpruchnahme der 
Weichſelbadeanſtalt, z. B. im letzten Sommer, kein gutes 
Zeugnis ablegte, dann auch derart zunehmen, daß ſich die 
gewiß recht beträchtlichen Koſten der geplanten neuen An⸗ 
ſtalt rechtfertigen laſſen. Rie 

X Bon einem Auto überfahren. Am Freitag voriger 
Woche ſtieß dem Rehdenerſtraße 22 wohnenden Beſitzer einer 
Kraftdroſchke Fauſtyn Nowakowſki das Mißgeſchick zu, von 
der Autodroſchke Nr. 27 überfahren und derart verletzt zu 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 9. April 1929. 


werden, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Die Verwundungen ſind erfreulicherweiſe nicht bedenklicher 
Art. Über Urſache und Verlauf des Geſchehniſſes war 
Näheres nicht in Erfahrung zu bringen. m 

* Überall treiben Langfinger ihr Unweſen, ſelbſt im 
Wartezimmer eines Arztes kann man dieſe trübe Erfah⸗ 
rung machen. So wurde am Freitag einem Fräulein 
Dereczynſka aus der Grabenſtraße im Warteraum eines 
hieſigen Spezialarztes ihre Handtaſche mit ca. 30 Ztoty Bar⸗ 
geld von einem bisher nicht feſtgeſtellten unehrlichen 
Patienten geſtohlen. Vorſicht ift alfo allerorten von nöten.“ 

** 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das Wohlgemuth⸗Konzert am 10. d. M. wird eingeleitet mit dem 
prächtigen Chorwerk „Weltfrühling“, vierſtimm. Frauenchor, 
vierſtimm. Männerchor, achtſtimm. gem. Chor, 2 Soloviolinen 
(K. Meißner und F. Fritz), Violoncello (W. Sanewſki), Har- 
monium (Ruth Dieball) und Klavier (B. Lavell) von Walter 
Moldenhauer, unter Leitung von Muſikdir. Alfr. 
Hetſchko. Dieſer überaus melodiöſe Chor iſt ein Werk, ars- 
gewählt von dem Gutachterausſchuß (Dir. Bieder⸗ Nürnberg, 
Prof. Doſt⸗ Plauen, Prof. Klatte⸗ Berlin, Prof. Thiel⸗ 
Berlin und Prof. von Waltershauſen⸗ München) aus 
2100 eingeſandten Kompoſitionen zur 2. Nürnberger 
Sängerwoche im Juli 1929. Dieſe Tatſache ſagt genug. Der 
Chor iſt mit der Singakademie und der Liedertafel 
vorzüglich einſtudiert und verſpricht jo einen auserleſenen 
Kunſtgenuß zu bereiten. — über die Geſangskunſt der Sopra⸗ 
niſtin Lotte Mäder⸗Wohlgemuth ſpricht die Kritik nur in Lob⸗ 
fuperlativen Ein ähnliches Konzert kann in Graudenz 
nur felten geboten werden, daher verſäume niemand dieſen 
Abend und beſorge ſich rechtzeitig Eintrittskarten im Vorverkauf 
bei Rich. Hein, Markt 11, denn die Nachfrage nach Karten und 
das Intereſſe für dieſes Konzert iſt unter dem Publikum ſehr 
rege. i (4891 * 


— — — 


Thorn (Toruń). x 


E Der Waſſerſtand der Weichſel nahm von Freitag zu 
Sonnabend um 21 Zentimeter zu. Der Pegel zeigte Sonn⸗ 
abend früh 8 Uhr 4,45 Meter über Normal an. Damit 
dürfte das aus Warſchau und Plock gemeldet geweſene 
Wachswaſſer vorüber ſein. i Eee 

t. Für das Thorner Stadtarchiv ſucht der Magiſtrat 
einen Archivar mit theoretiſcher und praktiſcher Archivaus⸗ 
bildung. Die eBwerber müſſen die deutſche Sprache voll 
und ganz beherrſchen. Die Stellung wird vorerſt kontrakt⸗ 
lich vergeben, dann ſpäter aber in eine Dauerſtellung ver⸗ 
wandelt werden. Die Gehaltszahlung erfolgt nach Gruppe VI 
der ſtaatlichen Beamten mit dem 15prozentigen Kommunal- 
zuſchlag. Den Geſuchen, die bis zum 30. April eingereicht 
werden müſſen, ſind beizufügen: Geburtsurkunde, polniſche 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung, beglaubigte Zeugnis⸗ 
abſchriften, Lebenslauf, Nachweiſe eventl. Lehrtätigkeit ſowie 
Referenzen von drei bekannten Fachleuten. — Den Archivar 
erwartet hier eine arbeitsreiche Tätigkeit unter den reichen 
Schätzen unſeres Stadtarchivs. ER 

= Zu dem ſchrecklichen Unglücksfall, dem der Graveur 
Kaminſki in der Thorner Stempelfabrik und Gravieranſtalt 
von H. Rauſch zum Opfer fiel, erfahren wir noch folgendes: 
Der Verunglückte war mit dem Brennen von Metallſchil⸗ 
dern beſchäftigt, die vorher mit Benzol überſtrichen werden 
müſſen. Die Flüſſigkeit befand ſich in einer kleinen Schale, 
wie man ſie zum Entwickeln photographiſcher Platten be⸗ 
nutzt. Zum Anzünden des an anderer Stelle ſtehenden 
Brennapparates ebnutzte er unvorſichtigerweiſe einen pa⸗ 
pierenen Fidibus, den er an einem Ofenfeuer entzündete 
und brennend über die Schale mit Benzol trug. In dem⸗ 
ſelben Augenblick entzündeten ſich die Benzoldämpfe und 
die Flamme ſchlug in die Schale hinein. Um Brandgefahr 
zu verhüten, die unter Umſtänden gar nicht eingetreten 
wäre, ergriff K. die bereits glühend heiße Schale, um ſie 
auf den Hof zu werfen. Dabei begoß er ſich mit dem bren⸗ 
nenden Benzol und glich im Nu einer Flammenſäule. In 
der begreiflichen Aufregung vergaß er, daß Hinwerfen auf 
den Erdboden und Wälzen die Flammen ſofort erſtickt 
und rannte durch den Hausflur auf die Straße, die Flam⸗ 
men durch den Luftzug immer weiter entfachend. Dank 
des beſonnenen Eingreifens des Kaufmanns Rutkowfli 
waren die Flammen im Augenblick gelöſcht. Der Unglück⸗ 
liche hatte aber am ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß die Kleiderreſte ſich akum mehr vom Körper 
abtrennen ließen. * . 

+ Von einem Auto überfahren wurde Freitag mittag 
an der Ecke der Mellien⸗ und Ulanenſtraße die junge Frau 


des Damenfriſeurs Chojnacki, Mellienſtraße 136 wohnhaft. 
Sie erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen und konnte 
nach der Verbindung im ſtädtiſchen Krankenhaus, in das 
ſie ſofort gebracht wurde, wieder nach Hauſe entlaſſen wer⸗ 
den. Das Automobil gehörte der Firma Szuſtow. * x 

+ Neueröffuung des Kino „Stonce“. Vor Vertretern 
der Behörden und einem geladenen Publikum fand Freitag 
Nachmittag die Eröffnungsvorſtellung in dem neuen, Thorns 
größtem und modernſtem Kinotheater „Stonce“ (Sonne) 
in der früheren Bacheſtraße 1 ſtatt. In langdauernder Ar⸗ 
beit hat der Beſitzer, W. Dworkowſki, gleichzeitig Inhaber 
des Kino „Pan“, hier aus einem Fabrikgebäude ein Licht⸗ 
ſpieltheater erſtehen laſſen, das ſeinesgleichen in Thorn und 
der Provinz nicht finden dürfte. Das Veſtibül macht durch 


ſeine ruhigen Formen und Farben, die guten Möbel und 


neuzeitlichen Röhrenbeleuchtungskörper einen vorzüglichen 
Eindruck. Der Vorführungsſaal ift, dem modernen Ge- 
ſchmack entſprechend, ſchlicht und einfarbig gehalten. Nach 
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Beſitzers lief als 
erſter Film ein Werk polniſcher Produktion über die Lein⸗ 
wand: „Weißer als der Schnee“ nach St. Zeromſki. * 

= Der Thorner Haupt⸗Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinc⸗ 
markt am letzten Donnerstag war mit 420 Pferden, 68 Stück 
Rindvieh, 12 Fettſchweinen, 60 Läuferſchweinen und 68 Fer- 
keln beſchickt. Man notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 
100—200, Arbeitspferde 400-500, Wagenpferde 700—850, 
befte Pferde und Zuchttiere 1200—1300; ältere Kühe 250 bis 
350, Milchkühe 450—650; Fettſchweine pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht 5—105, Läuferſchweine unter 35 Kilo 45—55, über 
35 Kilo 60—65, Ferkel (pro Paar) 45—65 Ztoty. * * 

E Diebſtahl. Ein Mantel im Werte von 70 Zloty 
wurde der Frau Marta Gellert, Brückenſtraße 22, geſtohlen. 
Polizeiliche Nachforſchungen nach dem unbekannten Täter 
ſind im Gange. 5 * * 

E Der Polizeibericht vom Sonnabend verzeichnet die 
Feſtnahme einer Perſon wegen verſuchten Diebſtahls und 
die Beſchlagnahme eines falſchen 50⸗gr⸗Stückes. — Wegen 
Zuwiderhandelns gegen Polizeiverordnungen wurden fünf 
Protokolle aufgenommen. * ** 


gculmiee (Che'nze). 


i. Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, be⸗ 
ſonders groß war das Angebot von Butter und Eiern. 
Butter, die anfangs mit 2,60—2,80 bezahlt wurde, konnte 
man ſpäter mit 2,40—2,50 kaufen; Eier koſteten nur noch 
2,00 — 2,20 die Mandel. Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte 
zu 2,50—3,00 pro Pfund, Schleie 3,00, Breſſen 2,00, Barje 
2,00 und kleine Weißfiſche zu 0,80—1,00 pro Pfund. Auf den 
Gemüſeſtänden waren alle Preiſe unverändert. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Wohltätigkeitsfeſt des Frauen vereins. Auf das am Sonntag, dem 
14. d. M., ſtattfindende Wohltätigkeitsfeſt fet hiermit noch beſon⸗ 
ders hingewieſen. Da der Reinertrag für das hieſige Siechen⸗ 
haus beſtimmt iſt, kann der Beſuch Stadt und Land nur 
wärmſtens empfohlen werden. (Näheres fehe im heutigen Mu- 
zeigenteil.) „ 4501 


-o — 


„ Briefen (Wabrzezno), 5. April. Der heute hier ab- 
gehaltene Wochenmarkt war überaus reichlich beſchickt und 
auch von den Hausfrauen gut beſucht. Infolge der ſtarken 
Nachfrage waren die Preiſe bei reichlichem Angebot nicht 
niedriger. Es koſteten: Butter 2,80—3,00, Eier 2,50—2,89 
die andel, Bienenhonig 2,50, Suppenhühner 5—6,00, 
Enten 78,00, junge Tauben 1,50—1,80, Apfel 0,80—1,60, 
Backobſt 1,20, rote Beete 0,15, Meerrettich 0,15, Zwiebeln 
0,40, Peterſilie 0,15, Kohlrüben 0,20, Kartoffeln 6—7,00. 
Auf dem Fiſchmarkt herrſchte auch ein regeres Angebot; 
es waren Hechte mit 2,50, Aale mit 3,00, Barſche und Plötze 
mit 0,60 das Pfund erhältlich. Ebenſo war auf dem 
Schweinemarkt ein ſehr reichliches Angebot in 
Ferkeln. Die hohen Preiſe, die auf den letzten Märkten 
für Ferkel erzielt wurden, konnten ſich auch heute be⸗ 
haupten. Es koſteten das Paar je nach Alter und Größe 
50—60 Zloty. Der Markt wurde vollſtändig geräumt. 

ch Konitz (Chojnice), 6. April. Wegen mehrfachen 
Diebſtahls hatte ſich Ludwika Fojut aus Konitz zu 
verantworten. Die Angeklagte hat im Jahre 1927 in 
Konitz in den Geſchäften Krecza, O. Weiland, Bernhard 
Skrzynſki, Lipowſki uſw. Leibwäſche, Pelzkragen, Haus- 
ſchuhe Schals, Mützen und andere Sachen entwendet. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte zu 5 Monaten Gefängnis 
und Tragung der Koſten. Die Hälfte der Strafe wird er- 


in verschiedenen Größen 
empfehlen 13788 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Torun Te, 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


Wollwaren 
Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider, u. Koſtümſtoffe 


Seidenwaren 
Baumwollwaren 


W. Grunert, Skladblawatöw, 


Stary Rynek 22 Torun Altstädt, Markt 22 


Justus Wallis 


Bürobedarf — Papierhandlung 
Toruń. 


Gegründe' 1858. 


Pflanz⸗ 2-3000 Zroty 


farto 3. 1. Stelle auf Hypoth. 
00 Str. ss " auf54 Mra.gr.ihulden: 
150 Zir. Modell freies Landgrundſta, in 
(7.00 zt pro Zentner) en Thorns, guter 
gibt ad oden, Gebäude u. In⸗ 

6 4897 | ventar, geſucht. Off. u. 

Er nach, 7641 an Ann.⸗Exped. 


Thorn. 


Am Sonntag, dem 14. April 1929 


veranstaltet der Deutsche Wohlfahrts-Frauenverein Chełmża 
in der Villa Nova ein 


Wohltätiokelts - Fest 


mit Verlosung u. Tanz. — Anfang 4 Uhr 


Zur Auftührung gelangt eine Bauernhochzeit mit Brautzug, 
Festtafel, Reden, Volksgesängen und Tanz. — — Anfang 
der Aufführung gegen 6 Uhr. 


Da der Reinerirag des Festes für das hiesige Siechenhaus 
bestimmt ist, bitten wir Stadt und Land um Unterstützung 
und zahlreichen Besuch. 


Lebensmittel und Spenden für die Verlosung nimmt das 
Siechenhaus gern entgegen. 


allis, Toruń, erb. 405 


y, ~ 


Kinder- 
Wagen 


eingetroffen 


Pellowski & Sohn 


Graudenz Thorn 
3. Maja 41 Sw. Ducha 9 


| Es ladet ein 


Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11. 
Der Vorstand: I. A. Richard Hein. 


Gemeindefeſt 
zum Beiten d. Beſchaffung neuer Irgelpfeiien Lehrling 2 Sagal des le 


am Sonntag, dem 14. April, nachm. 4 Uhr 

bei Schmidt in Woſſarken. uht P. Breuning, 4. Verſchledenes. 
Chorgeſünge, Aufführungen, Neigen, Bazar. 
reich. Büfett, Verloſung, Ueberraſchungen 
anſchließend Tanz. 
Eintritt 1.— zi. Von 3 Uhr an in Graudenz, 


Ende der Elektr. Lipowa, Autoomnibuſſe zur 
Verfügung, ebenſo zur Rückfahrt. 


Die evangel. Frauenhilfe und der 


Graudenz. === 


„Männergesangverein Liedertafel“ Deutſche Bühne Grudzindz E. B. 
Graudenz. 


Mittwoch, den 10. April d. Js., abends 8 Uhr 
im großen Gemeindehaussaale 


Prof, Gustav Wohlgemuth. leg 


als Gastdirigent der „Liedertafel.“ 
Konzert- und Oratoriensopran 


Lotte Mäder-Wohlgemuth-Leipzig 


singt Lieder von Georg Göhler, Hans Liß- 
mann (mit Streichquartett) und Gustav 
Wohlgemuth. sowie auch das Soprausolo 


j; 
Culm ee im Männerchore „Der Heini von Steier“ a 4 
von fl. Zöllner, 4882 raden, deutſch u. poln. anner Verein 
zz 


Eintrittspreise zu 5, 4 3 und 2 zl. ſprech., im Alt. bis 50 J. 


Sonntag, den 14. April 1929 
nachm. 2 Uhr im Gemeindehauſe 
Fremden⸗ und Volksvorſtellung: 


Dolly 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. Geiangstexte v. Rudolf Bernauer. 
Muſik von Sugo Hirſch. 1879 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Geſchäftsfrau m. ein. 9 i ER; 
4⸗Zimmerw., der Ein» 
HH müde, ſucht in- raga å 


tellig., ehrenw. Kame⸗ 


(Beamter Legge der Sitzung Freitag, den 
ihr in jeder Weiſe be⸗ 12. | 
hilflich iſt. Bei geaent.|6'/, Ahr, im „Roten 
Symp. ſpät. Heirat Adler“ zu Dragaſz. 
nicht ausgeſchl. Off. u. Tagesordnung: 
R. ABBI a. | deuten des saltes 
riedte, de 
5 eudsigde.| für Pflanze u. Tier. 


Entlaſtung des 
3. Beitragszahlung. 


Klempnermeiſter, Der Vorſtand. 
Kosciuſzki 26. 48214880 L. Tyart. 
9 


Schwetz 
E, Caspari 


1 Kichenchor Mockrau. Schreibwarenhaus 
Röhricht. Telef, 0. Świecie n. W. Gesr. 1886. 


Freitag 


klagt, im Jahre 1928 in Zempelburg einer Perſon 2000 Zl. 
abgenommen und für fih verbraucht zu haben. Der Mits 
geklagte richtete in Zempelburg ein Vermittlungsbureau 
ein, wofür ihm ein Kapital von 500 Zloty zur Verfügung 
ſtand. Dann ſuchte er einen Teilhaber mit 2000 Stoty 
Kaution, um ſein pegat zu vergrößern. Es fand ſich 
auch ein „Teilhaber“. Dieſer ſollte ein Monatsgehalt von 
170 Zloty erhalten, aber das Gehalt blieb in ges Monaten 
aus. Der Teilhaber verlieh dann das Geſchäft, jedoch von 
ſeinen 2000 Zloty waren nur noch 500 Zloty ü 1 0 Das 
Gericht verurteilte den a eh arke zu 6 Monaten C und 
nis, Jahren Ehrverluſt und Tragung der Koſten. — Die 
ſtandes amtliche Chronik der Stadt weiſt für die 
Zeit vom 17-31. März 16 Geburten, 12 Todesfälle und 
4 Eheſchlteßungen auf. x 

h Gorzuo (Görzno), 5. April. Die Autobuſſe find 


lafen. — Landwirt Zurawſki aus Zempelburg war o Si 


wieder in Betrieb geſetzt worden und verkehren fo wie 
früher, — Die ſtaakliche Oberförfterei Ruda veranſtaltet 
hier am Dienstag, 9, d. M., einen Holztermin im Hotel 
Warm. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz für die 


lokalen Bebürfniſſe. Verabfolgt wird das Holz nur gegen 
ſofortige Bezahlung. 

* Dirſchau (Tezew), 6. April. Geſtern abend gegen 
11 Uhr kam es in der Marſchall⸗Pilſudſkiſtraße zu einer 
blutigen Schlägerei, bei der auch das Meſſer eine Rolle 
iptelte, Ein Eiſenbahner überfiel dort nach Schluß der 
Kinovorſtellung einen Kinokontrolleur, der ihm unterſagt 
hatte, auf der Toilette zu rauchen, um ſich dieſerhalb an ihm 
zu rächen. Das Publikum griff ſchließlich in den Streit ein 
und trieb die beiden blutenden Kämpfer auseinander. 

# Neuenburg (Nowe), 6. April. Wenn auch etn all 
gemeines Fallen des Weichſelwaſſers gemeldet wird, ſo iſt 
das Strombett bei Neuenburg noch immer ein recht großes 
bzw. breites. Der geſamte Steindamm ſteht noch überflutet 
bis an den kleinen Anberg, auf dem die Maertinsſchen 
Grundſtücke liegen, und nur wenig zurückgetreten iſt das 

aſſer vom unteren Teil der Fiſchereichauſſee. Es reicht 
noch immer bis an die Auſatzſtelle des Weichſeldammes bei 
Kniatek, auch iſt das Schöpfwerk in dauernder Tätigkeit. 

us dieſem Grunde wird die Neuenburg⸗Graudenzer 
Niederung ſehr wenig von der Überſchwemmung betroffen. 
Die Überfahrtsſtelle Neuenburg —Nehrau liegt auch heute 
Kah in nächſter Nähe der Fiſchereichauſſee und hat der 
Kahn eine recht erhebliche Strecke, die jedoch von Eisſchollen 
frei iſt, zurückzulegen. Seit dem 1. April garm auch bereits 
der Frühkahn um 534 Uhr morgens, die weiteren zwei 
Kühne um 10% Uhr vormittags und 2% Uhr nachmittags ab. 
— Der letzte Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte jo 
reichlich Butter, daß deren Preis von morgens 3,00 auf 
2,00 je Pfund zurückging, desgleichen gaben reichlich vor⸗ 
handene Eier von anfangs 2,50 auf 2,00 die Mandel nach. 
Kartoffeln koſteten: Induſtrie 7,50, weiße und rote 5,00 
bis 6,00 der: Zentner, Nur vorhandene alte Hühner mur- 
den mit 3—5,00 das Stück N Die Gemüſepreiſe 
waren: Mohrrüben 0,20, Wruken 0,05, Rotkohl 0,30—0,85, 
Weißkohl und Zwiebeln je 0,20—0,30 das Pfund. Aus dem 
Frühbeet waren erſchienen: Salat Köpfchen 0,30, Radieschen 

und 0,50. Apfel waren noch für 0,20-1,00 je Pfund zu 
iſchen ſah man Breſſen für 1,20, Hechte für 
Schleie für 1,80—2,00, Weißfiſche für 0,50 je 
Die üblichen Breunnholzangebote lauteten 10—12,00 
roßen Mengen zwei Bunde für 0,15. 

a Schwetz (Swiecie), 6. April. Der Verkehr auf dem 

Fes Sonnabend-Wochenmarkt war äußerſt rege. Die 

eſchickung mit Butter und Eiern war ſehr reichlich, trotz⸗ 
dem aber die Preiſe morgens noch ſehr hoch. Für * 
wurden anfangs 3,00—3,20 verlangt, 
Uhr, erhielt man das Pfund für 2,20. Eier koſteten die 
Mandel 2,20—2,50. Ferner zahlte man: Weißküſe 0,40, 
Tilſiterkäſe 2,20, Pflaumenmus 1,00, weiße Bohnen 0,40, 
Kocherbſen 0,35, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,35, rote Rüben 
0,20, Wruken 0,15, Zwiebeln 0,40, Mohrrüben 0,20 das 
au Apfel waren für 0,20—0,50 das T zu haben. 

uf dem Geflügelmarkt waren einige alte Hähne zum 
Preiſe von 6—7,50 das Stück und Tauben für 2,00 das Paar 
zu haben. Sehr reich war der Markt mit den I eu 
ſämereien beſchickt, es reihten nA Tiſch an Tiſch. Auch 
blühende Topfpflanzen waren recht viel ausgeſtellt. 
Angebot in Kartoffeln war ſehr reichlich und konnte man 
den Zentner fie 5,00 Zloty haben. Der Fleiſchmarkt war 
weniger reichlich beſetzt, da die meiſten Fee im Hauſe 
verkaufen. Es koſteten: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rind- 
fleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40 17 1,30 
bis 1,40, friſcher Speck 1,80—2,00, Räucherſpeck 2,40, Schmalz 
2,40, Talg 2,00 das Pfund. 

x. Zempelburg (Sepölno), 6. April. Auf dem letzten 
„Wochenmarkt, deſſen äußeres Bild mit 
ſeiner weißen Schneedecke und den in Pelze 1 7 — 
Marktbeſuchern bei einer Temperatur von — 6 Grad 
einen wenig frühlingsmäßigen Eindruck machte, war der 
Beſuch und die Beſchickung ziemlich ſtark und reichlich. Für 
Butter wurde 2,50—2,80 gezahlt, Eier koſteten 2—2,10 die 
Mandel. Auf den Gemüſeſtänden ſah man die erſten Rae 
dieschen zu 0,50 das Bündchen, Schnittlauch in Töpfen zu 
1,00, Weiß- und Rotkohl 0,50—0,70 der Kopf, Apfel 0,40 —0,50, 
Zwiebeln 0,45—0,50. Die Fiſchvorräte, und a Hechte zu 
1,50, Schleie 1,70, Barſche 0,70—4,00 waren in kurzer Zeit 
vergriffen. Groß war die Zufuhr an Saatgetreide und 
Sämereien; es koſteten Erbfen 21,00, Wicken 16,00, Serra- 
della 35,00 pro Zentner, die Händler zahlten für Roggen 
16,00, für Hafer 16,75 und Kartoffeln wurden mit 4,00 pro 
Zentner angeboten. —Die Zufuhr auf dem Schweine ⸗ 
markt war größer als am Vormarkt, die Preiſe jedoch 
hoch. Man ſorderte für ſechs Wochen alte gut genährte 
Ferkel 70,00 pro Paar, geringere Ware wurde mit 60,00 bis 
65,00 gehandelt. Im allgemeinen verlief der Handel infolge 
dieſer Preiſe und der herrſchenden Geldknappheit ſchleppend. 
— Eine Bullenkörung fand am Freitag vormittag auf 
dem neuen Markt ſtatt. Nur Herdͤbuchvieh aus der Stadt⸗ 
ee Zempelburg — und zwar ein dreijähriger Bulle 

es Gutsbeſitzers Przibylka⸗Zempelburg Abbau ſowie ein 
zweijähriger des Pfarrgutspächters Czarnecki⸗Zempelburg 
— wurden von der Kommiſſion angekört. 


‘ ———————— 
Freie Stadt Danzig. 


* Überſchwemmung im Großen Werder. Nachdem die 
Gefahr eines Weichſelhochwaſſers vorüber tft, bilden jetzt die 
aufgetauen Eis⸗ und Schneemaſſen immer noch einen Grund 
zu ernſter Beſorgnis für die Bevölkerung in den niedrig 
gelegenen Teilen des Werders, namentlich des Linau⸗ 
gebietes. Die lange Froſtperiode dieſes Winters hat es 
mit ſich gebracht, daß ſämtliche Gräben und andere Abflüſſe 
bis auf den Grund zugefroren ſind. Die gewaltigen Schnee⸗ 
maſſen auf den Feldern ſind jetzt nach und nach aufgetaut. 
Die ſich hierdurch bildenden Waſſermengen können burch die 

öpfwerke aber nicht in die Vorfluter und deren natür⸗ 
liches Sammelbecken, die Linau, befördert werden, weil die 
Ab 1 9 noch bis zum Rande mit Eis gefüllt ſind, ſo 
daß das Schmelzwaſſer auf ihnen ſteht. Da auch in der 
Linan das Wafer bis zur Dammkrone reicht und das Becken 
große neu zugeführte Waſſermengen nicht mehr faſſen 
könnte, iſt an ein rationelles Auspumpen der Gräben vors 


1,5 
Pfund. 
je Wagen, Kiehn in 


läufig nicht zu denken. Die natürliche Folge hiervon iſt ein 


Überſchwemmen der geſamten niedrig gelegenen Ländereien 
geweſen. Wieſen und Felder gleichen auf weite Strecken 
hin einem See. Durch das Waſſer werden die Saaten aus⸗ 
gelaugt und verfaulen allmählich. Dem Boden werden ſeine 


Nährſtoffe entzogen, ſo daß ſelbſt eine Neuſaat nur soe 


Erträge liefert. i 


bedeutet die St 


ſpäter, gegen Wil. 


mer 


* Eine ländliche Ränberbande vor Gericht. Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht hatten ſich dieſer Tage die Land⸗ 
arbeiter Friedrich Klatt, Guſtav Heinath, Eduard Klatt und 
Nies Nowack wegen zahlreicher Einbruchs⸗ und einfacher 

diebſtähle zu verantworten, die fie in den Streifen Dan- 
ziger Niederung und Großes Werber verübt haben. In 
der dortigen Gegend waren fie zu einer gefürchteten Plage 
geworden, zumal die Räuber auch Schußwaffen bet ſich 
führten, die ſie gegebenenfalls zu ihrer Verteidigung ver⸗ 
wandten. Den Dieben fielen Lebensmittel, Geflügel, Spiri- 
tuoſen u. a. m. in die Hände. Das Diebesgut wurde teils 
verbraucht, teils verkauft. Die Angeklagten waren zum 
großen Teil geſtändig. Wegen mehrerer ſchwerer, einfacher 
und verſuchter Diebftäble im wiederholten Rückfall, zum 
Teil unter Waffengebrauch und unrechtmäßigem Waffen⸗ 
beſitz, wurden Friedrich Klatt zu einer Geſamtſtrafe von 
drei Jahren Gefängnis und ſechs Wochen Haft, 
Nowack zu dret Jahren und ſechs Monaten Gc- 


fänants, Heinath zu einem Jahre Gefängnis 

und ſechs Vochen Haft und Eduard Klatt zu neun Mo⸗ 

naten Gefängnis verurteilt. i 
7 — —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


o Ciechoeinek, 7. April. Blutfger Überfall auf 
einen Soldaten. Der beurlaubte Soldat des 14. In⸗ 
fanterieregiments Joſeph Winkler ging um 1 Uhr 
früh nach Alexandrowo zum Zuge. Unweit Ciechoelnet 
wurde er plötzlich von drei Strolchen überfallen, die 
ihn mit Meſſern grauſam bearbeiteten. Blutüber⸗ 
ſtrömt blieb er auf der Chauſſee liegen. Nach längerer Zeit 
fand ihn der im Auto vorüberfahrende Chauffeur Grob- 
lewſki. Er nahm ihn auf und brachte ihn zur Polizeiwache. 
Die Polizei ſahndet eifrig nach den Tätern, bis jet jedoch 
ohne Erſolg. — Die ſeit längerer Zeit unterbrochenen 
Bohrungen zur Erreichung der heißen Sole ſind wieder in 
vollem Gange. Man tft bereits auf einer Tiefe von 1025 
Metern angelangt. Die Sole hat eine Temperatur von 
435 Grad Celſtus. : 


die Gtohihelmtagung in Danzig verboten. 


Von der Preſſeſtelle des Senats wird der „Danziger 
Zeitung“ geſchrieben: Für den 4. und 5. Mai hat der Gau 
anzig des Stahlhelmverbandes eine „Danziger 


Stahlhelmtagung 1929“ angemeldet. Dieſe Tagung 


ſtellt ſich nach den Kundgebungen und Aufrufen des Ge- 
ſamtverbandes nicht als eine Veranſtaltung des Danziger 
Gaues oder auch nur des Landesverbandes Oſtpreußen, 
dem der Danziger Gau angehört, ſondern als seine V er- 
anſtaltung des Geſamt⸗Stahlhelmbundes 


dar. 

Nach den Auslaſſungen des Stahlhelmbundes in der 
Preſſe, beſonders in der . ‚ iiber die Be- 
deutung und den Zweck der Danziger Tagung iſt beab⸗ 


ſichtigt, dieſer Tagung einen ausgeſprochen politiſchen 


Kampfcharakter au geben. Unter diefen Umſtänden 

ahlhelmtagung eine unmittelbare Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Sicherheit. Der 
Senat hat deshalb im Staatsintereſſe angeordnet, daß dieſe 
Tagung im geſamten Gebiete der Freien Stadt Danzig 
verboten und verhindert wird. 


der Fall Bittner. 


Ein Zwiſchenſpiel im Jannowitzer Mordprozeß. 


Wie aus Hirſchberg gemeldet wied, wurde dort der 
Fleiſchergeſzſlle Bittner vernommen, der ausdrücklich be- 
kundete, daß der Angeſchuldigte Graf Chriſtian nicht die⸗ 
jenige Perſon ſei, die ihn gegen Zahlung von 50 Mark zu 
einer Gewalttat gegen den jetzt getöteten Grafen Eber⸗ 
hard zu Stolberg verleiten wollte. Bittner gab an, die 
50 Mark damals auch angenommen zu haben. Gegen 
ihn ijt ein beſonderes Verfahren aus § 139 StB einge- 
leitet worden, da er von dem Vorhaben der Begehung 
eines Verbrechens Kenntnis hatte und keine Anzeige 
erſtattete. A ; 

Im Intereſſe eines ungehinderten Fortganges der 
Unterſuchung kann zunächſt über das Ergebnis der bis⸗ 
herigen Ermittelungen im Jannowitzer Mordprozeß nichts 
weiteres mitgeteilt werden. 


Das Poſener Verwaltungsgericht 
über die Koſten der Straßenreinigung. 


Das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht in Poſen hat in 
der Streiſache des Klägers T. C. aus Liſſa gegen den Magie 
ſtrat der Stadt Liſſa wegen unbegründeter Erhebung von 
Gebühren des Tabor Mieiſkt (Städtiſcher Fuhrpark) ſolgen⸗ 
des Urteil gefällt: 

Der Beſchluß des Beklagten, d. h. des Magiſtrats, wird 
für nichtig erklärt und der Kläger von der Zahlung der Im 
durch den Tabor Mieiſki auferlegten Gebühren für die Zeit 
vom 1. 5. 1928 bis 31. 3. 1929 in Höhe von 07,35 Zloty be⸗ 
ati Die Gerichtskoſten trügt der Verklagte (der Magi⸗ 
trat). 


Das Urteil ſtützt ſich auf das Geſetz über die Ordnung 
auf öffentlichen Wegen, wonach die Gemeinden zur 
Reinigung der Straßen verpflichtet find. Das Ge. 
feg über den Bau und die Juſtandhaltung öffentlicher 
Straßen kommt für dieſen Fall nicht in Frage, da die Bes 
wohner von Liſſa bereits die fog. Wegeſtener au den Kreis⸗ 
ausſchuß zahlen. ; 

Der Kläger weiſt ferner auf die Polizeiverordnung vom 
16. 4. 1928 hin, laut der das Statut mit den beſtehenden 
Geſetzen nicht im Einklang ſteht und die Gebühren ben hoch 
berechnet find. Eine weitere Belaſtung der Zahlenden He- 
ſtände darin, daß der Magiſtrat aus dem Fonds des Tabor 
Pferde unterhält, die zu Luxusfahrten für den Bürgermeiſter 
und einige Magiſtratsmitglieder benutzt werden. f 

Laut Geſetz find die Bürgerfteige in der Stadt gleichfalls 
als öffentliche Wege zu betrachten. 

n der weiteren Begründung wird angeführt, daß, falls 
ein Organ zur Reinigung der Straßen bereits beſteht, wie 
in dem vorliegenden Falle, die Bürger zur Zahlung der Ge- 
bühren nur dann verpflichtet find, wenn fie von dieſer Inſti⸗ 
tution freiwillig Gebrauch machen. Daraus geht hervor, daß 
die Forderung zur Zahlung der Gebühren nicht zuläſſig tit, 
wenn ein Zwang zur Benutzung dieſes Inſtituts ausge⸗ 
übt wird (wie im vorliegenden Falle durch das Tabor 
Mielſki). Allerdings darf die Gemeinde Gebühren für die 
Reinigung der Straßen erheben, ſelbſt dann, wenn ſie geſetz⸗ 
lich gut pruino verpflichtet iſt. Dabei ijt jedoch zu be⸗ 

eu, Laß es id dann nur um Beiträge baudelt, die zur 
Deckung der Reinigungskoſten verwandt werden. 

Daus vorſtehende Urteil wird auch in Bromberg inter⸗ 
eſſieren, obgleich wir hier iber den Streit in der Straßen⸗ 
reinigungsfrage hinaus find. Wie in Liſſa iſt bekanntlich 
auch der Bromberger Magiſtrat auf die eigenartigſten Ein⸗ 
fälle gekommen, um nachträglich, d. h. nachdem es erlaſſen 
und in Kraft geſetzt war, das bezügliche Statut zu begrün- 
den. So hat er ebenſo wie in Liſſa unter vollſtändiger Ver⸗ 
kennung der Beſtimmungen des Art. 27 des Geſetzes über die 
vorläufige fe ie ſtädtiſchen Finanzen die Mieter zu 
Gebühren für die Benutzung des ſtädtiſchen Fuhrparkes 
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Letzte Frühjahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Da 
vor September keine Auktionen ftattfinden, werden Intereſſenten 
auf die letzte, außerordentlich ſtark beſchickte Frühfahrsauktion am 
24/5. April in Danzig hingewieſen. Es kommen zum Verkauf 
80 Bullen, 90 Kühe, 420 Färſen und 30 Zuchtſchweine. Bei dieſem 
Rieſenauftrieb iſt unbedingt mit mäßigen Preiſen zu rechnen, be⸗ 
ſonders für Färſen. Die Qualität wird eine ſehr gute ſein. 
Sämtliche Tiere find geſund und kurz vor der Auktion auf Tuber⸗ 
luloſe, Verkalbeſeuche und Eutererkrankungen unterſucht. Sehr 
preiswert find auch die Eber und Sauen der Großen Vorkſhire⸗ 
rage. Die Verladung beſorgt das Bureau. Jtoty werden in 
Zahlung genommen. Käufer and Polen erhalten 20 Prozent 
Frachtermäßigung. Kotaloge mit Angaben über Abſtammung und 
Leiſtung verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. (4283 
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zwingen molfen, obgleich es den Mietern niemals einge⸗ 
fallen ift, den ſtädtiſchen Fuhrpart zu benutzen, und obgleich 
es ſonnenklar war, daß unter den kommunalen Einrich⸗ 
tungen und Anlagen (urzadzenia i zakłady), die in dem 
Art. 27 erwähnt ſind, nur Anlagen und Eirichtungen ganz 
anderer Art, nämlich Krankenhäuſer und ähnliches, gemeint 
ſein konnten. 


Kleine Rundſchau. 


* Bisher 190 Todesopfer der Prohibition in Amerika. 
Waſhington, 6. April. Nach esir Statiſtit des Schatz⸗ 
amtes find fett Inkrafttreten der Prohlbitionsgeſetzgebung 
im Jahre 1920 von Prohibitionsbeamten bei der Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes 135 Perſonen getötet worden, während 
55 Beamte bei der Ausübung ihrer Pflicht ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. Im ganzen wurden alſo bisher 190 Per⸗ 
fonen Todesopfer der Prohibition. In den letzten fünfzehn 
Monaten wurden allein 25 Perſonen getötet. ` 

* Ungewöhnliches Erlebnis eines Fluggaſtes. Lon⸗ 
don, 6. April. Wie aus Brisbane gemeldet wird, wurde 
in dem Führerſitz eines 1 kurz nach dem Aufſtieg 
eine giftige Schlange entdeckt. Der einzige Paſſagier ver⸗ 
ſuchte die Schlange mit ſeinem A eee Apparat zu 
töten, worauf ſich das Reptil gegen ihn wandte, Bei einem 
zweiten Schlag mit dem photographiſchen Apparat zerſchlug 
ſich dieſer und fiel über Bord. Der Paſſagier kletterte auf 
die Kante ſeines Sitzes und verſuchte die Schlange mit den 
Schuhen abzuwehren und zu gleicher Zeit die Aufmerkſam⸗ 
keit des Führers auf den Vorgang zu lenken. Als dies 
ſcheiterte, entſchloß er ſich in letzter Verzweiflung, auf die 
Flügel der Maſchine zu klettern. Der Führer bemerkte 
dann, daß etwas in Unordnung war und flog ſchnell nach 
dem Flugplatz zurück. Die Schlange wurde hier vertrieben 


und getötet. i 
* Bier Fiſcher ertrunken. Swinemünde, 6. April. 
bei dem vier Fiſcher den Tod in den 


Ein Unglücksfa 
Wellen fanden, hat ſich in der Nacht zum Sonnabend auf 
der Oſtſee, einige Kilometer vom Seebad Ahlbeck entfernt, 
ereignet. Beim Ausſetzen der Netze wurde ein Fiſcherboot 
von einer Schneebde erfaßt und zum Kentern gebracht. Alle 
vier IJnſaſſen find nach einem verzweifelten Kampfe mit den 
4 regit Wellen ertrunken. Die Ertrunkenen ſind die 
Ahlbecker Fifer Diederich, Paul Riem und die beiden 
Brüder Johann und Wilhelm Stöwhaas. Alle vier find 
Familienväter und hinterlaſſen Familien mit zuſammen 
13 Kindern. Das Unglücksboot wurde heute vormittag auf 
den Ahlbecker Seeſtrand getrieben. Von den Leichen iſt 
noch keine geborgen. 

* Ein Neger als Amokläufsd. Ein mit Repetiergewehr 
und Revolver bewaffneter, an Verfolgungswahn leidender 
Neger gab in den Straßen Newarks auf Paſſanten meh- 
rere Schüſſe ab. wei Männer wurden von ihm ge⸗ 
tötet, ein dritter ſchwer verwundet. Ferner 
wurden zwei Polizeibeamte, die den Neger verhaften moll- 
ten, leicht verletzt. Als ſich der Amokläufer ſchließlich in die 
une 3 ſah, brachte er ſich einen tödlichen Kopf⸗ 

hu et. x 

* Harry Domela verhaftet. Berlin, 6. April. Harry 
Domela, der falſche Hohenzollernprinz, der erſt kürzlich 
auf der Ehrenburg verhaftet und bald darauf wieder frei- 
gelaſſen worden iſt, wurde geſtern abermals, und zwar in 
Berlin, feſtgenommen. Domela befindet ſich bereits im 
Moabiter Unterſuchungsgefängnis. Die Verhaftung des 
Abenteurers wurde auf Veranlaſſung der Hamburger 
Staatsanwaltſchaft vorgenommen. Harry Domela 
ſoll nach Angabe eines Hamburger Schneiders bei dieſem 
unter anderem Anzüge und Reithoſen unter Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen zu erſchwindeln verſucht haben. Der 
Schneider erſtattete Anzeige, als ſich Harry Domela bereits 
in Berlin befand. — Am 9. April findet außerdem vor der 
bekannten Weigert⸗Kammer Berlin eine intereſſante Ber- 
handlung gegen Domela ſtatt. Harry Domela hat gegen die 
Ufa, Parufemet und den „Illuſtrierten Film⸗Kurter“ eine 
einſtweilige Verfügung beantragt. Es handelt fih dabei 
um folgendes: Die Paruſemet hat im Univerſum einen 
harmloſen Menſou-Film herausgebracht, in dem Adolphe, 
der Herr der Bügelfalten und Zylinder, ein kleiner Statiſt 
iſt, der einen Maharadſcha ſpielt, weil er einer geliebten 
Frau N rer will. Um gleich im Titel zu zeigen, daß 
Menjou in dieſem Film Fürſt von eigenen Gnaden tit, hatte 
man ihn den „Maharadſcha von Domelanien“ genannt, — 
Dieſe Bezeichnung hat Domela, den, wie er ſich ſelbſt be- 
zeichnet, „bekannten jetzigen Schriftſteller“ auf den Plan ge⸗ 
rufen. Er will es ſich nicht gefallen laſſen, daß auf dieſe 
Weiſe ſein Name ausgenutzt wird. Er hat alſo dagegen 
proteſtiert, er hat jogar den Erlaß einer einſtweiligen Ver- 
fügung beantragt. 

* Rekord eines Vogels. Kürzlich wurde auf dem Plage 
in Magrate ein toter Vogel mit einem Ring am Fuße ge⸗ 
funden. Dieſer Ring war von einer Kommiſſion in Tur- 
venik⸗Bai (Labradorſ, die den Zug der Vögel ſtudiert, an 
den Fuß des Vogels befeſtigt worden. In weniger als drei . 
Monaten war dieſer Seevogel 15000 Kilometer geflogen, 
um von den nördlichſten Eismeeren an den Indiſchen Ozean 
zu kommen. Man ſucht jetzt ſeſtzuſtellen, wie lange der Vogel 
ihon tot war, als man ihn fand. 


PPP 
Artur Rubinftein, 

einer der größten Pianiſten der Welt, welcher zuletzt in 

Amerika 108 Konzerte gegeben hat, urteilte anläßlich eines 


Konzertes über das Fabrikat der Planofabrik B. Sommer- 
feld wir folgt: 


Mit größtem Vergnügen machte ich mich mit den 
Pianos inländiſchen Fabrikats der Firma 
„Sommerfeld“ Bydgoſzez 
Filiale Grudziadz, ul. Groblowa 4, 
bekaunt. Dieſe Pianos haben einen vollen, edlen Ton 


und iſt die Mechanik voll und ganz zufriedenſtellend. 
(—) Artur Rubinſtein. 
Lemberg, 24. November 1928. (3959 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts 
bewirtt das natürliche „Franz. Joſef“⸗Bitterwaſſer die aller- 
bejte Erleichterung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke 
3 bekunden, daß das ſehr mild abführende Franz⸗ 

oſef⸗Waſſer beſonders bei Wöchnexinnen mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolg angewendet wird. In Apotheken u. Drogerien 
erhältlich. (2817 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der polniſchen Metallinduſtrie 


im vergangenen Jahre ſtellt ſich auf Grund einer amtlichen Um⸗ 
frage bei dem Verband der Metallinduſtriellen folgendermaßen dar: 

Die Verſorgung mit Rohſtoffen und Produk⸗ 
tionsmitteln konnte im allgemeinen regelmäßig vor ſich 
gehen. Kohle und Rohguß waren genügend vorhanden, fo daß 
ſogar eine Senkung der Roheiſenpreiſe eintreten 
fonnte. So fielen die Preiſe für Roheiſen zum Beifpiel bei den 
Starachowicer Werken im Laufe des Jahres von 210 auf 205 Zkoty 
je To. Die Zuſammenarbeit mit dem Eiſenhüttenſyndikat ließ ſich 
günſtig an, wenn auch die Lieſerfriſten für einzelne Sorten des 
öfteren noch zu lang waren. Der Grundpreis für Handelseiſen 
blieb unverändert 357 Zloty je To. franko Waggon Verladeſtatton. 
Während die Preiſe für oberſchleſiſche Grobkohle von 32,60 Zloty 
bis zuletzt 37 Zloty je To. anzogen, erhöhten ſich die Preiſe für 
Koks, woran es im allgemeinen mangelte, bei Inlandsware von 
44,20 Zloty auf 47,50 Slety, und bei Karwiner von 62 auf 67 Zloty 
le To. Als ungenügend wird die Verſorgung von, 
Eiſenbriuchmaterial bezeichnet. Erſt als wieder eine ſtarke 
Einfuhr ausländiſchen Materials erfolgte, ſanken die Preiſe von 
185 auf 170 Zloty je To. 

Gegenſtand großer Sorge bildete nach wie vor der Mangel 
an Betriebskapital, der eine ſtarke 1 von 
Bankkrediten erforderlich machte, die ſich im Privatverkehr 
auf 2 bis 8 Prozent monatlich ſtellten. Die Zahlungseingänge ver⸗ 
ſchlechterten m gepen Ende des Jahres immer mehr, und die 
Zahl der Wechſelproteſte erreichte im Dezember Rekordhöhe, 

ie im März eingetretene Zollvaloriſterung wird als ungenügen⸗ 
der Schutz der heimiſchen Metallinduſtrie angeſehen, andererſeits 
das Fehlen des Handels vertrages mit Deutſch⸗ 
land als febr hinderlich für den Bezug von Fabrikations⸗ 
maſchinen empfunden. Die efamtumfäse der im Polni- 
ſchen Metallinduſtriellenverbande vereinigten Fabriken der ver⸗ 
arbeitenden Metallinduſtrie geſtalteten ſich in den letzten vier 
Jahren (in Millionen Zloty): 1925 — 328, 1926 — 414, 1927 — 638, 
1928 rd. 860. Dieſe Umſätze wurden hauptſächlich im Inlande ge⸗ 
macht. Endgültige Daten für die Ausfuhr von Metall⸗ 
erzeugniſſen im Jahre 1928 liegen noch nicht vor. 

Die Ausfuhr rlchtetete fich im weſentlichen nach 
Abeſſinien, Süd⸗, Oſt⸗ und Weſt⸗Afrika, Zentral⸗ und Südamerika, 
England, Argentinien, Sſterreich, Bulgarien, der Tſchechoſlowakel, 
Chile, China, Dänemark, Agypten, Eſtland, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Niederlande und niederländiſch ndien, brit. 
Indien, Jugoflawien, Litauen, Lettland, Deutf land, Nors 
wegen, Paläſtina, Perſien, Rußland, Rumänien, Schweden, der 
Türkei, Ungarn und Italien. 

Was die Arbeitsverhältniſſe angeht, fo ſcheint die 
Leiſt ung * Kopf allmählich zugenommen und der 
Mangel an Facharbeitern nachgelaſſen zu haben. Für die Ent⸗ 
lohnung findet 4 das Akkord⸗ wie das Prämienſyſtem 
neben der Tagelöhnung Anwendung. Obwohl die Beſchäftigung 
der Metallinduſtrie ſich gegen 1927 erheblich gebeſſert hat, werden 
doch noch mancherlei Maßnahmen als notwendig bezeichnet, 
um eine völlige Geſundung herbeizuführen. Die wichtigſten 
davon find Krediterleichterungen, beſonders auch zu 
Inveſtitionszwecken, Abſchaffung oder wenigſtens Herabſetzung 
der Umſatzſteuer auf 0,5 Prozent, Steuerreform, Ver: 
minderung der ſozialen Beiträge, e und gleichmäßige Muf- 
träge des Staates und der Kommunen, Exportprämien für 
alle Fertigprodukte, Anknüpfung von Bankbeziehungen mit dem 
Auslande, um den Exporteuren die Diskontierung ausländiſcher 
Wechſel bei inländiſchen Banken zu erleichtern, ferner Ab⸗ 
ſchaffung der Paßbeſchränkungen für alle Kaufleute 
und Induſtrielle, Aufhebung des Syſtems der Ein⸗ und Aus⸗ 
fubrverbote, der Kontingente und der vorübergehenden 
Ausfuhrzölle. b. 


— — — 


Die Bilanz der Bank Polfſki weiſt fir die dritte Märzdekade 
b Stand in Millionen Zloty auf (+ = Zunahme, — = Als 
nahme gegen bie 3 Dekade]: Edelmetalle 622,2, De- 
vijen; Valuten und Auslandsguthaben 658,9 (— 4), Wechſelporte⸗ 
feuille 708,9. (+ 53,5), Pfanddarlehen 85,6 (-+ 
papiere 7 (+ 8,8), ſofort zahlbare Verpflichtungen 5122. Bant- 
notenumlauf 13332, Deckungsverpflichtung insgeſamt 1845,4 
Er S Die anderen Poſitionen blieben int weſentlichen unver⸗ 
ändert. ; 


b. Die letztjährige polniſche Ernte ſtellt ſich, nach den ſoeben 
bekanntgegebenen endgültigen amtlichen Ziffern, im Durchſchnitt 
je Hektar für Weizen auf 12,5 Di für Roggen auf 11,4 Dz., Gerſte 
auf 13,2 Da. und Hafer auf 12,3 Dz., und insgeſamt für Roggen 
auf 61 101 600 Da. (7,4 Proz. mehr als im Vorfahr), für Weizen 
auf 16 116 900 Dz. (9,2 Prozent mehr), für Gerſte auf 15 272 100 
D. (65 Prozent weniger), und für Hafer auf 24977000 Dz. 
(26 Prozent weniger). Gegenüber dem Durchſchyitt der Jahre 
1923—1927 beläuft ſich der Ertrag von Weizen auf 122,6 Prozent, 
von Roggen auf 113,8 Prozent, von Gerſte auf 98,8 Prozent und 
von Hafer auf 79,6 Prozent. Im Verhältnis zum letzten Vor⸗ 
kriegs⸗Jahrfünft (1000—1913) aber ergeben ſich folgende Prozent- 
zahlen: Weizen 96, Roggen 107, Gerſte 102,6, und Hafer 88,7. 


b. Polens Bedarf an Parfüms und kosmetiſchen Artikeln iſt 
in den letzten Jahren in einem Maße geſtiegen, daß trotz er⸗ 
ur“ Inlandsproduktion eine beträchtliche Vergrößerung der 
Einfuhr ſtattgefunden hat. Dieſe belief ſich 1928 bereits auf 
395 To. im Werte von 10 572 000 Zloty, gegenüber 303 To. im 
Werte von 9 295 000 Zloty im Jahre 1927, 218 To. im Werte von 
5 200 000 Ztoty im Jahre 1926, 246 To. im Werte von 5 064 000 
Zloty im Jahre 192 5, und 230 To. im Werte von 5 318 000 Zloty 
im Jahre 1924 Damit ijt im Laufe des verflojenen Jahrfünfts 
eine runde Verdoppelung des Importwertes eingetreten. Als 
Lieferant kommt in erſter Linie Frank re ich in Frage, das 1927 
225,0 To. dleſer Erzeugniſſe im Werte von 5148000 Itoty nach 
Polen ausführte. An zweiter Stelle ſteht Deu: ſchland mit 
111,5 To. im Werte von 2531000 Zloty. In größerem Abſtande 
davon folgen u. a, die Schweiz mit 14,4 To. im Werte von 554 000 
Zloty, die Niederlande mit 14,4 To, im Werte von 904 000 Ztoty, 
Ungarn mit 5 To. im Werte von 170000 Zloty, Italien mit 3 To. 
im Werte von 101 000 Ztoty. — In Polen ſelbſt wurden 1028 
an kosmetiſchen Erzeugniſen (Toiletteſeifen, Zahnpaſten uſw.) und 
Parfüms 3240 To. Pre I A enter 2569 To. im Jahre 
1927 und 2170 To. im Jahre 1926. Das Jahr 1926 war allerdings 
beſonders ungünſtig von der ſeinerzeitigen Verdoppelung der pols 


4,7), eigene Zins⸗ 


144. Zuchtviehauftion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchalt . B. 
um Mamu, dem 24. April 1920, 
vormittags 10 Uhr, u. Donnerstag, 

i 2 25. n 8 vorm. 9 u b 

n an -Langfuhr 
ENES 10 e tof 
Auftrieb: 620 Tiere und zwar: 
80 ſprungfähige Bullen 


Sichen 


90 Res Kühe 4288 
420 hochtragende Färſen, ſowie 


30 Eber und Sauen 


des Großen weißen 8 von Mitgliedern der Danziger 
; Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Die Viehpreiſe ſind anzig ſehr niedrig. 

Das Zuchtgebiet it vollkommen frei von Maul: und Klauenſeuche. 

erladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die 
Ausfuhr nach Polen iit d völlig frei, — Kataloge mit 
allen näheren Angaben über kemmung und Leiſtung der Tiere 
uiw, verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Beſte ungariſche Luzerne 


98% R. 93%, K. ſdfr., winterſeſt, für hieſiges Klima 
9801 in Original-Gäden mit 


; ſofort preiswert 


Agrar⸗Handelsgeſellſchaft m. b. 9. 


Danzig, Münchengaſſe 1. 40⁰ 


I port —,— Gd. 
57.71 Gb., 57,85 Br. 


erfolar. Unterricht 
t. Franz., Engl., Deutſch 
Gram., 
a Helle hen pA Idunge T i 
engl. u. de Ts | Anmeldungen H, Plaesterer, änzlehrerin 


j. Aufenth. i. Engl. u. 
Fee ies tomat 


Hypotheken 


ervorragend * 
eſt, weiß plombiert, ferner eier 
la. Widen 90 / R. 96% K., Peluſchten, Jupinen liefert 


niſchen Spirituspreiſe beeinflußt worden, fo daß die Inlands⸗ 
fabrikate mit den qualitativ beſſeren aus dem Auslande überhaupt 
nicht konkurrieren konnten. Die vor zwei Jahren aufgetauchten 
Ein lahr wonach franzöſiſche Fabriken zur Umgehung der hohen 
Einfuhrzölle eigene Produktionsſtätten in Polen errichten wollten, 
ſcheinen keine Ausſichten auf Verwirklichung zu haben. Die In⸗ 
landserzeuger hatten auch von vornherein die Bedingung geſtellt, 
daß die in Polen von franzöſiſchen Firmen hergeſtellten Fabrikate 
die ausdrückliche Bezeichnung Landeserzeugnis tragen müßten. 
Gerade in dieſem polniſchen Induſtriezweig macht ſich der Mans 
gel an einheitlichen Verkaufsbedin gungen, der 
bereits zur Liquidation von finanziell ungünſtig geſtellten Unter⸗ 
nehmen geführt hat, ſtark fühlbar. 


b. Geſchäftsabſchlüſſe Poſener Geſellſchaften. Die Zentrale 
der Landwirte A. ⸗G. (Centrala Rolnikow Tow. Ake.), 
Poſen, erhöht mit miniſterteller Genehmigung ihr Kapital um 
06 auf 1,8 Mill. Zloty durch Ausgabe von 6000 Stück 
100⸗Zloty⸗Aktien 3. Emiſſion. Herausgegeben werden 1 nament⸗ 
liche priv. Aktie der Serie A, 250 namentliche priv. Aktien der 
Serie B und 5749 gewöhnliche Aktien der Serie 0. Für A und 
B betrügt der Emtjfionspreis 125, für O 105 Zfroty je Stück. Hter⸗ 
von kommen 100 Zloty auf das Anlagekapital, 25 Zloty auf den 
Reſerveſonds. Das Aktienkapital der Geſellſchaft fegt ſich nun⸗ 
mehr wie folgt zuſammen: 3 privilegierte namentliche Aktien der 
Serie A im Nominalwert von zuſammen 300 Zloty, 750 nament⸗ 
liche privilegierte Aktien der Serie B im Nominalwert von zu⸗ 
ſammen 75000 Zloty, und 17247 gewöhnliche Aktien der Serie O 
im Nominalwert von zuſammen 1724700 Zloty. — Die Ma- 
ſchinenverbandszentrale A.⸗G. (Zwigzkowa Centrala Maſzyn 

A.), Poſen, hat beſchloſſen, ihr Kapital um 150 000 auf 600 000 
Zloty zu erhöhen. Für 1928 foll aus dem Reingewinn von 
69 475,18 Zloty eine vierprozentige Dividende und ſechsprozen⸗ 
tige Superdividende verteilt werden. 


b. Der Ankauf der „Gazy Wſchoduie“ durch die „Polmin“ vor: 
läufig zurückgeſtellt. Handelsminiſter Kwiatkowſki hat an 
den Sejmmarſchall ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet: „In⸗ 
folge der beſonderen Atmoſphäre, die ſich um die Frage des An⸗ 
kaufs der „Gazy Wſchodnie“ durch die „Polmin“⸗Geſellſchaft ohne 
Schuld der Regierungsvertreter gebildet hat, habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit unter den obwaltenden Umſtänden 
zur Beratung nicht zuzulaſſen. Im Zuſammenhang 
damit bitte ich Sie, das Geſetzesproſekt, das Ihnen mit 
Schreiben vom 23. Februar d. J. zugegangen war, zurückzu⸗ 
stehen” — Über die grundlegende Bedeutung dieſes Ankaufs⸗ 
profektes für die ſtaatliche Raffinerie „Polmin“ haben wir wieder⸗ 
holt berichtet. Die beiden zuſtändigen Sefmausſchüſſe hatten auch 
ſchon ihre Zuſtimmung erteilt, doch kam kürzlich eine als Be- 
ſtechung eines Parlamentsmitgliedes aufgefaßte 
Affäre ans Licht, in deren Verlauf der Senator Miklaſzewſki 
Selbſtmord verübte und der Abg. Towarniceki vor das 
Marſchallgericht geſtellt wurde. 


Danziger Seeverkehr im März. Die Eisverhältniſſe in der 
Danziger Bucht ſind noch immer ſo unſicher, daß in den erſten 
Tagen des April mehrere von Danzig ausgelaufene Schiffe wieder 
umkehren mußten, weil ſie auf größere Eismengen geſtoßen waren. 
Immerhin aber iſt der Verkehr für größere Schiffe ſeit Mitte 
März ziemlich ſicher, ſo daß auch die meiſten regelmäßigen 
Dampferlinien jetzt wieder im Gange ſind. Der Verkehr des 
März war allerdings erſt ungefähr halb ſo groß, wie im März 
des Vorjahres. Eingelaufen ſind nach Danzig 177 Schiffe mit 
161 586 To. Raumgehalt, davon 88 000 To. ohne Ladung, während 
im März 1928 311 000 To. einliefen. Als Aus nahmeerſcheinung iſt 
feſtzuſtellen, daß im März der Anteil der ſchwediſchen und däni- 
ſchen Flagge an dieſem Verkehr größer iſt, als der der deutſchen 
Flagge. Ausgegangen find im März 155 Schiffe mit 145 590 To., 
davon nur 14000 To. ohne Ladung. Die angekommene Warens 
menge war noch ſehr klein; ſie umfaßte nur 13 200 To. Ausgeführt 
wurden ſchon 154800 To., und zwar zum größten Teil Kohlen, 
aber auch größere Mengen Gerſte. Der Paſſagierverkehr umfaßte 
ankommend nur 79, ausgehend 666 Perſonen, wovon 568 Perſonen 
nach Newyork direkt fuhren. ‚ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vera 
Nana Im „Monitor Polſti“ für den 8. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. i 

Der Zloth am 6. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58,85, bar 57,74—57,88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 47,15 47,35, Tolen 47,15— 47.35, bar gr. 
47.04 47,44, Zürich: Ueberweiſung 58.30 London: Uebers 
weiſung 43,9, Newyork: Ueberweisung 11.25, Bukar eſt: 
Ueberweisung 18,73, Bu dapeſt: bar 6410-6440, Mailand: 
Ueberweiſung 214,00, Wien: Ueberweiſung 79,665 - 79.945. 

Warſchauer Börſe vom 6. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,92 124.23 — 123,61, Belgrad —, udapeſt —, 
Bukareſt—. Helſingfors —, Epanien—, Holland 357,60, 358,50 — 
356.70, Japan —, Konstantinopel —, Kopenhagen 237,80, 238,40 — 
237,20, London 43,29, 43.40 — 43.18. Newport 8,90, 8.92 — 8,88, 
Oslo —, Paris 34,85 ¼½ 34,94 — 24,77, Prag 28,39 26,46 — 26,33, 
Riga, 13505 47% 171,85, 172,06 — 171.24. Gtiodholm ~, Wien 
125,27, 125,58 — 124,99, Italien 46,66, 46,78 — 46,54. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
6. April, In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 „ 25.01 Br, Newyork —.— Gds —.— Br, 
Berlin 122,197 Gd., 122.503 Br., Warſchau 57,74 Gd., 57,88 Br Noten: 


London —,— Gd., —,— Br., Berlin —— Gù, —,— Br., New- 
— Br. Zürich —— Gd, Br, Warſchau 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3h, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,12 31, 
100 Schweizer Franken 170,96 70 100 franz. Franken 34,72 Zh, 
100 deutſche Mark 210,63 Bi, 100 Danziger Gulden 172,40 Zt, 
iſchech. Krone 26,29 3h, öſterr. Schilling 121,77 Zt, 

Züricher Börſe vom 6. April. (Amtlich.) Wanſchau 58,30, 
Newport 5,1955, London 25.2¼, Paris 20,30, Wien 73,00, Prag 
15.39 Italien 27,18 ¼½, ie 72.16'/,. Budapeſt 90,57'/s, Helſingfors 
19.09% Sofia 3,75¼, Holland 203,35, Oslo 138,.57½, Kopenhagen 
158,47¼, Stockholm 198,80, Spanien 78,00, Buenos Aires 2,18 ¼, 


Tanzunterricht. 


Am 12. April beginnen neue Kurse, 


Konpri,, Hans 


ſetzungen fertigen ano täglich. 


Dworcowa g. 
T, u. A. 


ur bach. 


oltkeſtr.) 11. RR 544 


ͤ— mn nn 


mmm Preisen 14722 
Passhilder e 
Gdanska 19. 


Nur 
n. A, Rüdiger Tel. 120. 


ga Montag, den 15. April 


abends 8 Uhr 


reguliert mit 
gutem Erfol 
m In- und Auslande 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 


W aol 
wica 


DER. 7 1 im 
jeszkowskiegu a DIR Civiikasino 


= ng, Sp. Müh 


Telephon 1304, 
von der Jagiellonischen Universität Krakau: 


oethe und Polen“. 
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Zimmern, elektr. Licht. 
zu richten bis zum 1. 5. 29 an 


Karten f. Mitgl. 2,—, für Nichtmitgl. 2,50 HO. Starogardzki Pomorze (Pommerellen), Theatertalje. 


Tokio 2.32¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09, Athen 6,70'/,, Berlin 
123.20. Belgrad 9,12”, Konſtantinopel 2,55, Got. codz. — Ye 
Priv.. Disk. 5 / /, Tägl. Geo — . 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ab.] In Reichsmark In Reichsmart 
dish Für Dtabtlofe Aan 6. April 5. April 
ſüze lung in beutfcher Mar! Geld Brief Geld 


Buenos⸗Aires 1 Pe. 5 1.775 1.770 1.774 
— [Kanada. 1 Dollar] 4189 4.197 4,187 4.195 
8.48 % Japan. . I Yen.] 1833 1.887 1.889 1.884 
— |Rairo... lä ‚Yan 20.97 | 21.01 20983 | 21.02 
— (Konſtantin 1 trt, Pfd.] 2.068 | 2.072 | 2.072 | 2.076 
5.3% London 1 Pfd. Ster] 20448 | 20488 | 20.446 | 20.485 
% [NRewyork. . 1 Dollar 42125 4.2205 | 4213 | 4.221 
— (iode Janeiro l Milr.] 0492 | 0.494 | 0.497 | 0.499 
a, Amte bar A8 27. 188 82 18823 133 | 169.25 
a m ý Fl. h F x 2 
S e e Sasa | ogs | Sasa | sasa 
lo Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. y . 7 ; 
us 8172 | 8188 | 8172 | 81.88 
7°/, [Selſingkors 100 fi, M.] 10.59 10.61 | 10593 | 10.613 
7%, [Italien . . . 100 Lira] 22.045 | 22.085 22.05 22.09 
7% |Sugoflavien 100 Din. 7400 ‚7.414 18.38 18,92 
5%, Ropenhagen 100 Kr. 112.31 11253 | 112,31 | 112,53 
8°% [Liſſabon . 100 Eisc.| 18.85 | 18,89 | 16.460 | 1650 
8.5% Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 11231 | 112,53 | 112,31 | 112,58 
3.5 % Paris . . 100 &rc.| 16.43 | 16,50 | 16.469 | 16.50 
5% Sch 1 Kr. 12471 12491 | 12,476 ¼ 12.496 
9.5% weiz . . 100 Fre.“ 81.03 | 81.25 | 81,085 | 81.245 
9% [Sofia . . 100 Leva] 3.042 3.048 3.042 3.048 
5.5% [Spanien .. 100 Bei.] 6316 63.30 63.20 63 22 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 11245 | 112,68 | 112,48 | 112.70 
6.5% Wien. . . 100 Kr.] 59.165 | 59285 | 59,19 | 59.31 
7% [Budapeſt Hi öl 73.395 | 73.535 | 73,395 | 73.535 
5% [Warſchau . . 100 9 47.15 | 47.38 | 4715 | 47.35 
Altienmarst. 


Poſener Börſe vom 6. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. S§proz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,50 G. 
Aproz. Konvertlerungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
47,00 B. Notierungen je Stück: dproz. Prämien = Dolaranleibe 
Serie II (5 Dollar) 93,00 B. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zloty) 108,00 G. Tendenz unverändert. — In duſtrie ⸗ 
aktien: Bank Polti 163,00 G. Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. 
H. Cegielſki 42,00 G. Sp. Stolarffa 76,00 ©. Tendenz unver» 
ändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
6. April. Die Preiſe veritehen fid) für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 47.00 48.00] Peluſchkten 41.00 —43.00 
Roggen . 32.90-33.40 | Felderbſen . . . 45.00-48.00 
Mabligerfte. . . . 32.25-39.25 | Viltoriaerbien . . 64.00-69.00 
Braugerſte . 33.50-35.50 | FTolgererbſen . 55.00 69.00 
afer, e . . 2.25—33.25 | Speiſekartofſeln . . 8.00— 9,00 
Roggenmehl (68 ¼) . — ‚abritartoffeln . . 6.00 — 8.50 
Fenn 1/70% . 48.00 erradella. 62.00—67.00 
e 


zenmehl (65°) . 65.25 — 69.25 Blaue Lupinen ; 25.00 — 28.00 
Weizentleie . > . 26.25-27.25 | Gelbe Lupinen . 38.00-40.00 
Roggenkleie . . 24.75-22.75 |, Geſamttendenz: ruhig. 
Sommerwide . . 46.0048. 00 i 

Berliner Produktenbericht vom 6. April. Getreide 
und Celiaat für 1000 Kg. jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 222—225, per Mai 235 235,75, Juli 245—245,50, 1 
77 Kilo Weizen eit Berlin 233. Roggen märt. 205—208, Mai 222, 

uli 230— 230,75. Futter⸗ u. Induſtriegerſte 192—202, 1 
18—930. Hafer märt. 198—204, Mat 218,50 — 219, Juli 226,50 —2 7,50. 
Mais 1 ab San 213—217. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00—29,50. Roggenmehl 26,50—28,75, 
Weigenkleie 15,25—15,60. Weizentleiemeialie 15,10—15,20. Roggenkleie 
14.60 14,85. Viktorigerbſen 43—40. Kleine Speiſeerbſen 25—34. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſchlen 25,50— 26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24,00. Wicken 29—31. Lupinen, blaue 16,50 17,50. Lupinen, gelbe 
23—25.50. Serradellg, neue 4956. Rapskuchen 20,40—20,60. Lein⸗ 
kuchen 24.50— 24.80, Trockenſchnitzel 14.20 14,50. Sogaſchrot 21,20 
bis 21.60. Kartoffelflocken 21.00.22. 00. > x 

Tendenz für Weizen feſter, Rongen ruhig, Hafer feſter. Mais 
ſtetig. Weizen- und Roggenmehl ftetia, Roagentleie ſtetig. 

Schmalz und Speck. Warſchau, 6. April. Die neu einge⸗ 
führte Zollerhöhung für das in großen Mengen nach Polen ein⸗ 
geführte amerikaniſche Schmalz und Speck hat auf dem Innenmarkt 
eine unklare Situation geſchaffen. Bisher hat ſich die Lage weder 
bezüglich der Preiſe noch der Importmöglichkeiten überhaupt ge⸗ 
klärt. Große Mengen amerikaniſchen Schmalzes, die noch zu den 
früheren niedrigeren Zöllen eingeführt wurden, befanden ſich auf 
den Lagern in Danzig. In Polen ſelbſt befinden ſich ebenfalls 
noch erheblich größere Vorräte amerikauiſchen Schmalzes. Die 
Importeure follen von den Behörden die Erlaubnis zur Einfuhr 

eſtimmter, eng begrenzter Mengen amexikaniſchen Schmalzes er- 
halten. Idoch wird in Anbetracht der hohen Preiſe und des er⸗ 
höhten Zolls wahrſcheinlich wenigſtens in der nächſten Zeit kein 
Schmalz nach Polen eingeführt werden. Die Preiſe für amerika⸗ 
niſches Schmalz ſind trotz des hohen Zolls nicht zu hoch. Hingegen 
find die Speckpreiſe im Vergleich zu den Preiſen des amerikaui⸗ 
ſchen Schmalzes, wie auch des Inlanbſpecks zu pon, Im Mai er- 
wartet man — wie es gewöhnlich immer der Fall iſt — ein Sinken 
der Preiſe für amerikaniſches Schmalz und Speck. Man notierte 
am Sonnabend in Warſchau je Kg. (Detailpreife des Regierungs⸗ 
kommiſſars): friſcher Inlandsſpeck 3,70, Inlauosſchmalz 4,50, amc- 
rikaniſches Schmalz im Großhandel je . franko Warſchau 2,50, 
in Kiſten 8,70 Zloty, cif Donzig für 100 Kg. 37,18 Dollar mit Zoll. 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 6. April. Auf dem Nindvich- 
markt zahlte man für 1 Kg. Lebendgewicht: Kälber 1,70—1,90, 
Rinder 1,80—1,50, Schweine 2— 2,45. Es wurden aufgetrieben 
670 Ochſen, 240 Kälber, 80 Kühe. In der Großhandelshalle zahlte 
man für 1 Kg. Schlachtgewicht: hinteres Rindfleiſch 2,808, 
aus Zufuhr 2,00-2,85, vorderes Warſchauer 3—3,20; hinteres 
Kalbfleiſch 2,60—2,80, aus Zufuhr 2,20—2,55, vorderes 9— 9,20; 
Schweineflelch 2,80—3, aus Zufuhr 2,00--2,80, 


Vereinigte Männer-Gesanevereine Drahfseile 
. von Bromberg, für alle, Zwecke 


Konzert 


8. Muszynski, 

Seilfabrik, Lubawa. 
am 9. April, abends 8 Uhr 
im Civilkasino. a7 


Mitwirkende; Gastdirigent: Professor 

Wohlgemuth-Leipzig 
Sopran: Frau Lotta Mäder- 

A Wohigemuth-Leipzig 
Klavier: Professor Berg- 

F mann-Bromberg, 

Eintrittskarten im Vorverkauf in Johne’s 
Buchhandlung, Gdanska 160, sowie an der 
Abendkasse zu 3, 2 und 1 z} zu haben. 


Deute Bühne 
Bydagoſzcez T. z. 
Derne bean 


abends 8 Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 


Bäder und Kurorte || Weekend 
im Baradies 
Borzechowo, Pe; erelf g. deki, Pomorze Lha in 3 Alten 


9 
rholungsort zw. schen Wäldern u. ei Arnold u. Bach. 
een in reizender Lage. Pensionat von 20 Eintritts karten ab 

Dienstag in Johne's 
Buchhandl., Donners- 
tag von 11-1 Uhr und 
abends ab 7 Uhr a. d. 


Anmeldungen sind 


Gustav Steiniger, Borzechowo, 


Kamionka,nooz, Turzno }| | der Buchhandlung E. Hecht Nachf. bu e 5. e Leitung. 


` 
0 


zus 5 15. 4. oder 


tell. als erſtes Í 3. 
Von großem Hause der Nahrungsmittelbranche wird für ein Stubenmäddhen Sichere Exif en 


Büro in Posen 67 War 3 Jahre in einem Neſtaurant mit Hotel und lleinem 


10 Uhr, 
im Gaſthaus Murawski, Stanistawkli. beſſer. Saufe tätig und 
Gräfl. von Alvensleben » Schoen: bin mit Servieren und Sgalbetrieb Tür, 200 Perionen, 8 Fremden, 


00 8 x 
Pia zimmer, neu renoviert und 
born'ſche Revierförſterei Wronie um 8 1 * modern ausgebaut, dirett am Bahnhof einer 
v. n 4913 Alice Schmidt, Tarkowo Induſtrienadt von 3000) Einwohnern. eine 
e TTET Nd N i N Mowawies Wielka. Eiſenbahnſtunde nördlich von Berlin, ift wegen 
Damen-Aleider un? En een | Todesiall ſofort zu verkaufen. Zur 


Nut- und Brennholz⸗Verlauf 


am Sonnabend, dem 13. April, 


gearbeitet. Krzewinska, S Origina nur von Gelbftrefleftanten, Vermittler vers 


iadeckich 8a. 1 z 
„Wichmann“ gesucht. Bewerber müssen der deutschen und dai ia AA bereite beten, unt. F. 4854 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
N ckendorfer ' Sprache in Wort und Schrift mächtig sein und die polnische N Gi 6 5 m ps 
t K ik Runkeisamen $ Staatsangehörigkeit besitzen. Ausführliche Angebote in beiden Re n run f iat 509 
Di, Kalk- Lelb und rot Sprachen mit Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehalts- 8 drüber Land eee 
Salpeter unge 5 ansprüchen unter N. 4872 an die Geschäftsstelle d. 21g. erb. zu 50a Arg 2175| 4/20 (1927), offen, gut erhalten, 
; rnit Krüger, 
15, 5% a UNS si 5 — 5 Ben. zu verkaufen. 489 
i e e * r. Zromdera. _|Befichtigung bei Mroczynski, Grudziądz. 
Chile- Ungar. Luzerna WW CHIEF) ra ee rede Se 
salpeter Sämtliche Ri Stenoti i 7 n Infolge Abmontierung eines 
=" Agungerfontori ypilti 
18% und + der deutſchen und Ap Schrift mächtig, Fowler ſchen „Damp Ipfluges 
schwefels Feldsämereien ung aus der Eiſenbranche, mit wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 4843 mittelichwer, hochtrad. ae bidertu 
F guter Handſchrift, per ſofort gelut. Landw. eee m. b. H. Retſchimm. Taler 63 Re erveteile ahr 
i Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften unter (Rornhaus) Pelplin alt, ſtehen z. Verkauf bei hintere Fahr⸗ 
Ammoniak C. 4712 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.. —. ——:„ͤũ3ͤ H. B id Bord 
200% ann, re u Der Sande Tuht aum| Fee Past olab diverse Getriebe, 2 Ceittromm hin" 
empfiehlt miq TE E A i i lles qut erhalten und alt Stahl. 
Dt Kalisalz Land Vertreter 2212 10—12 Stück alles aut erhalten und alter engliſcher Stah 
* . 22 Ferner verkaufe einen 37/95 pferdigen 
42% e- und Ver- ELINDTENE SONLDEININ. Milchkühe 
und laufs - Verein geſucht von Danziger Importfirma Vollſtändige Beherrſchung der polniſchen und guter Raſſe, ſchwarz⸗ Merced es⸗Wagen 
K init Sp. Z. 2 O. o. für Bodgohcı nud Umgegend, welcher I deutſchen Sprache in Wort und Schrift, gutes] weiß, 5 bis 7 Jahre alt, in une adele erben at er 
al Bydgoszez, bei den Großiſten für Heringe, Schmalz Ueberſetzungstalent, Stenographie, Schreib- ſriſchmelkend 19 bis 20 Bereifung 935X150, weil für mich zu ſchwer 
empfiehlt ul. Dworcowa 30 usw. beitens eingeführt iit. Angeb. mit maſchine und allgemeine Kenntniſſe aller Lit. pro Tag, zu kaufen 8 $ Ne 
ab Lager Telet, 10 100. 4802 Referenz. unt. K. 2173 a. d. Geſchſt. d. Ztg. l find ea A TA geſucht. Eventuell verkaufe die Maſchinen extra. 
„ . 100. efl. Anerbieten mit deugnisgbſchr, debens Otto Krause, Todi 6 : } ; 
, Ein- tan ngabe des frühelten Untzitistermi „Ernſt Vogel, Gutsbeſitzer, Welnica 
Mate Tada ; s Tuchti 3 t on ile fi t und Gehaltsanorü en Bel treler., ee Pabjanicka 47. 4877 it 5 pel, 6 utsbeiber, 3912 
K Ein EN get, ahnte n ein en Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Aufwartung Eine tragende Sau) a m 
Sp. 2. 2 0. o. für operativ, beid. Sprach. ſogl ev. uw. unter T. 4886 an die Geſchäftsſtelle der verkauft A. Steeck, Ca. 25 Zentner einjährige 
Bydgoszez-. üeidenschal pät. gef“ Off. u. W. 2146 d. ts „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. Solec Kujawski. _ 49o ® 
"vier. Jüngerer Techniker Sr am ee Korbweiden 


.» o 
I| oer im Sägewerk de Tiſchlereibetrieb be⸗ 
wandert iſt, zum 1. 5. 29 oder früher geſucht. i 
Bewerbungen mit SGehaltsanſprüchen und An 
. en an 4796 für Geſchäftshaushalt geſucht Konditorei 
oppart, Torun-Mokre, ul. Pan ieńska 3 Grey. Gdańska 23. 4917 


gibt ab Gräflich v Alvensleben-Schoenbornſche 
e Oſtromecko, pow. Cheimno. 1843 


ürztüten 


zu kaufen; kann Land» 
Sägewerk — Möbelfabrik. huhn ſein. Angebote m. 


Nee i ngabe bes 5.170 Staatl. Nelſolllere Stangenwalde 
mit einem sreifdaren Bermögen von Geſucht zum 1. 7. 1929 geübte Steppetin Sehr tüchtige Kö ihin DE 8 Bere Freiſtaat Danzig 4916 
über 80.000,— z} und j hrlich H t E n n E k. ſofort aout in feiner bürgerlicher P daln taei = hat Fichtenſamen 


Sud Eint 10000. 
inkommen von — zt 
Mar Hafenpulh, Küche., Baden, Einmachen etc, 
entſprechende 7 N tel e einige aus dem Aus⸗ 
Damenbekanntſchaft zweds Heirat. leute at 1 — . für Privatklinik geſucht. fand importierte Au zu 3.— 6 das Kilo abzugeben. 
Damen bis gu 30 Jahren, evangeliih, nidht|erlaubn. in Wort anz. Suche zum 1.5, aufs Meldungen mit Originalzeugnifien und Ge» rapie C ͤͤ TT 


unter 1.70 groß, wird Diskretion ehrenwörtlich Sprache in Wort und Sand Wipe tücht. ae bevorzugt perſönliche Vor⸗ Saianenhähne Ser 3 i fl 
Forſtpflanzen 


zugeſichert u. verlangt. Vermittlung von An⸗ Schrift beherrſch., bitt. tellung bei 

gehörigen angenehm. Evtl. Einheirat in Wirt: w. ſelbſtgeſchr. Lebens» Kind er el erin en 2 Vorderbrügge, Danzig, Hanſapl. 11. 

a 200 9 Pas e lauf, Da an ae ae Oaka ana Ba he 5 De Seen ne 0 ben e g Ro Kotba n, Weißbuchen und Eichen aibt gibt 
inige kaufmänn. Kenntniſſe ſind vorhanden 3 sanſp 2 eſucht ein en] Von gleich oder 

Vet unt. 8.4856 an die Gefehlt. d. 29. erbet. |u, Lidtbild einzelen d. | bon 24 m 7, 18 für Küche; muß auch ehrlich. faub, kräftig. Stück 25.— Zloty, ede menge ab oder taulat gegen 2-jährige 


Gutsverwaltg. Nielub, „eine Kuh melt Land mädchen Gräfl. 
Heiratsgeſuch! pow. e ene g St erb aut d. telitaedt, = e MeltenBebingung. | won, gpensteben: | Gräfl, v. allvensieben echdenborr ice 
Brieſen), Pomorze. 595 an die Ann.⸗Exp. Bielawki. Fraſe. Bytkowiee, vierförſterei Wronie Replerförſterel Wronie p. Wabrzerno(Pomorze) 


Junger Kaufmann, 25 Jahre, evgl,, febr ver- 
mögend, Inhaber eines großen, gulgehenden 
Geschäftes, flotte Erſcheinung und ſehr lebens⸗ 
luſtig, ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin zwecks baldiger 


Senatorska 45. poczta Koronowo. 2174 Wabrzezno. 


Chauffeur ama NE E en Ehrinmer eien Herrschaft Grocholin, b. Kehnia 


mit klein. 1 eno erkauft noch einige Waggon 
gut. Wagenpfleg. u. 


Schrei pite: engere 
9 eirat JE o ch ſuche von ſofort eine St el Į en N eſu ch. E. ** y r Räbma- nee Gerſtſtr oh. 


kennen zu lernen. Vermögen nicht erforderlich. deu S ächt, llt, weibl. Peron. fi der poln. ad 17 Al 
Gefl. Offerten nur mit Bild unter 3. 4919 an eutſch. Spr. mächt welche Die Hausitan Alt., eriadt. Eaudivirt, mächt., mit d. ver- u kaufen werden 


1 vertri 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. elecireie gel. Setuäe, mi Gehalts. ſchied. ede ene eee Werden tl A 5 self, 300 air. Saatiartofieln 


S anſprüchen bitte an u 
Kaufmann] jiene Gti lle L Teatral E Joh, Wr Vertrauensſtellung alnspel 2 Prpa sen „Bepo“ geſucht. 
29 J. a. eval., dunkelbl. 4 n PL Teatralny 3. Wyfoka. kauft uugerſt dil 
anden. Erſchein. sucht! A vow. Wyrzu fk. ſeptl, Vertretungen. Off. u. P. 40 E Filiale verta b 9 Sauerkohl Eine Bibel 
Landwirtſchaftlicher -Chofe Suche zum 15. April S DAMU WESEN Hfole, Jaſna 9, 40—50 Fak, bill. abzug. aus dem Jahre 1835 
zwecks Heirat uter Wagenpfleger u. Gude Stellung als — Sinterhaus. 2183 |Yuguft Kobl, Danzig: geg. Höchngeb. abgug. 
1155 zu lernen, Etwas enmier is: ahrer, mögt, Meha. l l ti il i l Willſchaſts⸗ Mina. Sung! zu Arge Welt bi DM.u.3.2165 0.2.6. 
. hen, Dt Juli oder früher poln. u. deutſch Sprache als$austachter! ch It 
Bibo: unter IR, 2177 ai Morg. proes mächtig, für Chevrolet» | die das Polniſche in = â 2 151 70 
Landwirt, Belt, einer 5 ki, „Anderl Jahre, Gielen für 21 R x 
mittl. Canmore, und digteit . rde OSZCZ, arai u var alk NS g ide 8 Hay ti, vor 1 Händlerw. f. 500 21 otklee ll. 2— 3: : Jimmer: 
gut, Vermögensverh. Sprache in Wort und Nowy Rynek 9. ne Tätigteit ſucht bald od. u 39 zn. vor · Daniel, Wohnung 
er bald geſucht, mög⸗ 
Ber Same Peine , ee Maler⸗ |5 SE MN E e, 
inteniiv. Großbetrie 5 ut d pol il T ıete f. 1 Jahr voraus, 
Vermögen zw, baldig. mit erſtklaſſ. Zeugniſſen es 'orjorberiid % s R . Landw, Eln- und aud) Renovierung. Off. 


liebes, ſonniges Mädel 
. Se 105 En niker oder Schloſſer, der U alter |gertaui ie ; 7 
ing erkaufe wenigl gebr. 5 5 
inipeltar od. Gutsſekretär Rollw., Dun elgrün Wohnungen 
üterung geſuchk. | wagen gejudt. 4687| Wort und Schrift be- Deutſcher, daS eien für 1000 21 x 
früh. Poſener, 36 Jahre Schrift erwünſcht. Nur . 6. 29 Stellung. Gefl. E 8 i | 
alt, mit gut. Charakter, Reflektant., ble lan 1—2 jüngere Kochmangſell. Offerten erbet. an 4769 erra b lâ lichſt Zent Zahl 
entrum. Zahle 
S B i 
Heirat zu teten Hur deter wel. gehilfen D. deri mean. g Me le Suche aden d. 1; Verkaufs-Vereln g unter. 884716, an Die 


treten. N = unter Nr. 54,44. bendſtd., 5—9 
an Zuſchriſten Acht. an 4. 571 an bohrer ne. Malor, 79 ag feriti, goo? Uhr. Firm in Buchführ., Benzin⸗Motor i Sp. 2.2.0.0. —— 
e lena eee ee ee e ien en Inſpektor n erh. ou taten aot i dere Sot Zimmer 
Flatow! Deulſchl.) . 418| Suche von ſofort un Geſucht iir ſofort oder Mädchen 34 J. alt, led. ſucht, geſt. taufm. Arbeit. Angeb.w unter B. 2186 an Ar Dworcowa 30, Obl. 1 del 
4764 REES 


verheirateten ſpät. f. hieſigen Schloß · a. jückenloſe, langlähr., N. 2178. d. Gſchſt. d. Ztg. Gichit._d. Ztg. erbeten. Tel. 100. , ; 
1 Be ertomter haushalt ohne Nußen- |für Jämttiche häusliche gute Jeugniſſe u. Em- m t 3 Ent Suche gut erh. Maid N f 

died, etbertonter jün M Beamten nen ene Dom 105. 10 g ver ede Neuere 2 Poppelwalfänfküple le Möbliert. Zimmer 
5.60 Morg.erſtkl. Boden für intenfive Rüben Meld. Handel Male Bi bald 5 Im. 212605 1 vierteilig. 1 ter u verm. Nakielska 119. 
T F e er ; 2 
übernimmt wünſcht d. wirtſchaft. Bewerbung. 0 Mostowa 9 a an die Geichättsit. d. 3 TA Haren im 1 Te m DE Selbit gewonnene — 


Belanntihaft e. Herrn mit Zeugnisabſchriften baldigen Antrift a N: 
mit Vermögen zwecks u. Geha isaniprüd,. an] oder eine perfekte u. ig 6 Landwirtsſohn, 24 J 


0 Fe ee | SUZOLNEIDNT 
22 deutſchſt 1 ſucht bald Stellung. t 
eirat. pilet mit Gedd 1915 5 lernen der e er E ac a Angebote a Friedri er 8 15100 18 Pathtungen 


. der wir Mit⸗ 

e ee , saetas Aline Brise oimai, 
Junge line 99-80. p. Jas ild 95 delegenheſtstauff Su. a . Eine mas 108 
Een. 2 o ea Ba Serete et Be BIETJE TENE |, Fordson" Traktor yeauenbaar gollum 
annia. opua ne Tan I ra f Suche zum 1. 5. jung., u. B. 4906 a. d. G. d. Z.erb. ueues Modell, wenig 


uft; von außerhalb |intadelloiem Zuitande, 
anden, zwecks Baldig. jjlauberes, ehrliches Fina. evol, Foriim., ng., evgl Forfim., 0 gebraucht, völlig in] fa nie por zu * mit Jaloulter Wolgen⸗ 
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Spitzbergen nach Point Barrow 30 Tage dauern. Mitge⸗ 
nommen werden 10 Mann Beſatzung. Es ift natürlich aus: 
geſchloſſen, daß das . Unterſeeboot „Defender“ 
30 Tage unter Waſſer bleiben kann. 
nötig, da ſich im Polgebiet genügend offene Waſſerſtellen 
befinden, die ein Auftauchen des Unterſeebootes an die 
Oberfläche zulaſſen. Aber ungelöſt erſcheint bisher die 
Frage, wie es möglich fein fol, ſich zu orientieren. Man 
muß mit ziemlicher Sicherheit damit rechnen, daß ein ziel⸗ 
ſicheres Navigieren unter Waſſer nur während weniger 
Stunden durchgeführt werden kann. Dann muß zur Orien⸗ 
tierung unbedingt die Oberfläche aufgeſucht werden, ſonſt 
tit jede Ortsbeſtimmung unmöglich. Auch das Auffinden 
eisfreier Stellen wird große Schwierigkeiten bereiten. Es 
iſt anzunehmen, daß Wilkins durch verſchiedene Probe⸗ 
fahrten den Verſuch machen wird, mit feinem Unterjeeboot 
die Eisdecke zu ſpreugen. Aber auch das iit nur da mög- 
lich, wo die Eisverhältniſſe nicht zu ungünſtig ſind. Sowie 
das Eis einen zu ſtarken Durchmeſſer hat, kann es das 
Unterſeeboot niemals von unten her aufſchneiden. 
Schließlich — und das iſt das am ſchwerſten zu löſende 
Problem — iſt es unbekannt, wie tief das Eis reicht. Man 
weiß nicht, in welche Tiefen das Unterſeeboot „Defender“ 
hinabgehen kann. Da es ſich aber zweifellos um einen 
älteren Typ handelt, liegt die Gefahr nahe, daß die Unter⸗ 
querung daran ſcheitert, daß das Eis weiter reicht, als das 


Unterſeeboot zu tauchen vermag. 

Es müßten daher ſchon eine Reihe von Glücksmomen⸗ 
ten zuſammentreffen, wenn es Wilkins gelingen ſoll, ſei⸗ 
nen Plan durchzuführen. Viele Probefahrten werden aus⸗ 
geführt werden müſſen, um die Verhältniſſe genau zu 
ſtudieren. Die Energie, die dazu nötig iſt, um ein ſolches 
Projekt durchzuführen, beſitzt Wilkins zweifellos. Dafür 
iſt der beſte Beweis die Nordpolüberfliegung im April des 
Jahres 1928. Schon 1926 hatte Wilkins mit ſeinen Vorbe⸗ 
reitungen begonnen. Aber er wurde ſo beharrlich vont 
Mißgeſchick verfolgt, daß ſich ſchließlich ſeine Gönner, die 
— die nötigen Mittel zur Verfügung geſtellt hatten, von 
ihm zurückzogen. Mehrmals ſtürzte er ab, und einmal 
mußte er lange Zeit paufieren, weil er ſich den Arm ge⸗ 
brochen hatte. Bei einem ſeiner ſpäteren Verſuche mußte 
er in der Eisregipn des Polarbeckens landen, und wie durch 
ein Wunder gelang es ihm, zu ſeiner Baſis in Alaska 
ee Zum Schluß wäre er beinahe noch an 

eldmangel geicheitert, und nur durch perſönliche große 
Verſchuldung konnte er ſeine Verſuche fortſetzen, die 
ſchließlich mit der erfolgreichen Überfliegung des Nordpols 
von Point Barrow nach Svalbard (Spitzbergen) endeten. 
Sein Begleiter war Leutnant Eielſen. 

Kapitän Wilkins iſt jetzt Ende 30. Zuerſt ſtudierte er 
an der Univerſität jeiner Geburtsſtadt Adelaide, und ſchön 
mit 20 Jahren ging er als Kriegsberichterſtatter der „Mor⸗ 
nina Poſt“ nach dem Balkan. Er hat an einer ganzen 
Reihe von Forſchungsexpeditionen teilgenommen. So war 
er von Stefanſſon für feine arktiſche Expedition 1913 ver- 
pflichtet worden, bei der er ſich in hervorragender Weiſe 
auszeichnete. Zeitweilig Kriegsflieger im auſtraliſchen 
Meer, widmete er ſich nach Beendigung des Kriegs wieder 

orſchungsarbeiten, und nahm unter anderem an der 

hackleton⸗Südpolexpedition teil. Ein Mann, der über fo 
viel praktiſche und wiſſenſchaftliche Erfahrung verfügt, 
wird ſich auf kein Unternehmen einlaſſen, das nicht eine ge⸗ 
mife Ausſicht auf Erfolg verſpricht. Vor allem wird er 
nicht ſein und ſeiner Kameraden Leben, für das er verant⸗ 
wortlich iſt, aufs Spiel ſetzen, wenn 
Hoffnung hat, fein Projekt auch durchzuführen. Man wird 
demnach erit abwarten müſſen, wie ſich Wilkins ſelbſt die 
Unterquerung des Nordpols denkt; ob er vor allem neue 
Inſtrumente hat, mit denen eine zuverläſſige Orientierung 
auch unter Waſſer möglich iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orlainal Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 


noch erhebliche Bewölkung mit einzelnen Niederſchlägen 
und weitere Erwärmung der Temperaturen an. 


25 Jahre Arbeitgeberverband. 


Am vergangenen Sonnabend beging der Allgemeine 
Arbeitgeberverband zu Bromberg das in 
Polen wohl feltene 2jährige Jubiläum feines Beſtehens. 
Die Organiſation wurde am 30. März 1904 ins Leben ge⸗ 
rufen zu dem Zwecke, die ſozialen Gegenſätze nach Möglich⸗ 
keit zu ſchlichten und auszugleichen. Die Arbeit in den 
erſten Jahren war außerordentlich ſchwer, da die weiteſten 
Kreiſe die Idee und den Zweck des Verbandes noch nicht in 
ſich aufgenommen hatten ‚jedoch konnten bereits zwei Jahre 


nach der Gründung des Verbandes zwei Verträge, und zwar 


in der Holzinduſtrie und der Bauinduſtrie, unter Dach ges 
bracht werden. n i 

Im weiteren Verlauf der Jahre wurden Schlich⸗ 
tungs und Schiedskommiſſionen eingeſetzt und 
eine Arbeits vermittelung eingerichtet. Aber auch 
als ſpäter Stadt und Staat ſich dieſer Gebiete immer mehr 
bemächigten, fehlte es nicht an Arbeit, da Lohn und Tarif: 
ſtreitigkeiten ſich häuften. 

Beſtehen und Entwickelung des Verbandes 
war in den erſten Jahren ſeines Beſtehens perſonell mit 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer verbunden, 
deren Syndici und Referenten im Verband leitende Stel⸗ 
lungen innehatten. Später machte ſich der Verband unab⸗ 
hängig. Als leitende Perſönlichkeiten in früheren 
Jahren verdienen hervorgehoben zu werden: Dr. Kandt, 


einer der Hauptinittatoxen des Verbandes, und fein laug. 


jähriger Vorſitzender, Direktor Schönerſtädt von der 
Firma Windſchild u. Langelott, und der erſte polniſche Vor⸗ 
ligende Direktor Jankowſki. Von den Syndtieis feien 
erwähnt Dr. Schlemm und Firmeninhaber Gloeckel. 
Gegenwärtig iſt Vorſitzender des Verbandes Direktor 
Wieſe und Syndikus Herr Lafkowſki. 

Anläßlich des Jubiläums fand am Sonnabend im Hotel 
Lengning ein Feſteſſen ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde ein Telegramm an das Arbeitsminiſte⸗ 
rium geſandt, in dem der Verband die Verſicherung wei⸗ 
terer, der Schlichtung von Gegenſätzen zwiſchen Arbeit und 
Arbeitnehmern gewidmeter Tätigkeit gibt und um die Čr- 
füllung von Wünſchen der Induſtrie bittet, die zu den Be⸗ 
langen der Arbeitnehmer in keinem Gegentab ſtehen. Von 
der Feſtverſammlung wurde dann noch der Mitbegrün⸗ 
der des Verbandes Böttchermeiſter Pommerenke 
zum Ehrenvorſitzenden gewählt und durch verſchie⸗ 
dene Anſprachen geehrt. 


$ Die 
pen, und zwar in die kontinentale und die überſeeiſche. Die 
erſtere ift meſſtens Saiſonauswanderung, 
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ze € — 
Deutſchland⸗ n e fogenannten „Sachſengänger 
Fri 
2 manderung in der erſten 
ſeeiſche 38 449, zuſammen 81 218 Köpfe. 
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Dies wäre auch nicht 


er nicht die berechtigte 


betrug die Auswanderung in der erſten Gruppe 117 616, in 
der zweiten Gruppe 49 893, zuſammen 167509 Köpfe und 
im Jahre 1927 in der erſten Gruppe 89 427, in der zweiten 
Gruppe 58 187, zuſammen 147614 Köpfe. Die Rückwande⸗ 
rung betrug im Jahre 1925: 21232, 1926: 55 188 und 1927: 
79813 Köpfe, Im Jahre 1928 belief fiH die Auswanderung 
nach amtlichen Angaben auf insgeſamt 186 630 Perſonen, 
wovon u. g. 85 375 Perſonen nach Deutſchland, 32145 
nach Frankreich 27 036 nach Kanada, 22 000 nach Argentinien, 
8507 nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 4402 
nach Braſilien, 1237 nach Belgien, 593 nach Dänemark, 383 
nach Paläſtina, 223 nach Rumänien auswanderten. Nach 
europäiſchen Ländern gingen leinſchl. der Saiſonarbeiterf 
iusgeſamt 122049 polniſche Auswanderer, nach anderen 
Teilen der Welt 64581. 
§ Laßt, die ihr Steuern zahlt, nicht alle Hoffnung 
ſahren! Im Zuſammenhang mit der ſchweren Lage im 
Handel bemühen ſich, wie die „Gazeta Zachodnia“ zu be⸗ 
richten weiß, Kaufmannsorganiſationen bei den 
dee Stellen darum, daß das Finanzminiſterium 
in dieſem Jahre Steuererleichterungen in brei⸗ 
terem Umfange gewähren ſoll als im vergangenen 
Jahre, daß z. B. die Zuſtändigkeiten aus dem Titel der 
Um ſatzſteuer in zwei gleichen Raten am 20. Mat und 
am 13. Juni unter Hinzurechnung einer Friſt von 14 Tagen 
gezahlt werden könnten. Außerdem fol der Zahlungs⸗ 
termin der erſten Anzahlungen auf das Jahr 1929 ver⸗ 
ſchoben werden, und zwar der Termin der erſten Anzahlung 
auf den 15. Juli, der zweiten auf den 15. Auguſt mit Hin⸗ 
zu rechnung von 1 8 Tagen. Auch die induſtriellen 
Organiſationen ſin beim Finanzminiſterium wegen“ 
Steuererleichterungen mit einer Denkſchrift ein⸗ 
gekommen. Das Finanzminiſterium tit bereit, indivi⸗ 
duelle Geſuche der einzelnen Steuerzahler zu bes 
rückſichtigen, wenn wirklich feſtgeſtellt wird, daß 
find in einer ſchweren materiellen Lage be⸗ 
nden. S N 
§Einbruchsverſuch und Diebesjagd. In den Morgens 
ſtunden des Sonntag verfuchte ein Dieb in die Warenlager 
des Bydͤgoſki Dom Towarowy (früher Konitzer) einzu⸗ 
dringen. Zu dieſem Zwecke überſtieg er die zwei Meter 
hohe Mauer eines Nachbargrundſtücks und gelangte ſo zu⸗ 
nächſt auf ein Glasdach des Warenhauſes. Hier wurde er 
von dem ſchon befahrten Nachtwächter Komorowſki entdeckt, 
der den Dieb feſtnehmen wollte. Dieſer — ein 19jähriger 
junger Mann — ftürzte ſich auf den Wächter und brachte 
ihm erhebliche Kopfperletzungen bei. Der verwundete Alte 
ließ jedoch nicht locker und auf feinen Alarm hin eilte der 
Portier des Warenhauſes herbei. Nun ergriff der Ein⸗ 
brecher die Flucht. Mit einer in der Nähe befindlichen 
Eiſenſtange ſchlug er das Glasdach ein und ließ ſich auf den 
Hof herunter. Dort hob er den Deckel eines Luftſchachtes 
ab und verſuchte, fih in den Schacht herabzulaſſen. Jedoch 
war die Offnung zu klein. Nun flüchtete er durch das 
Warenhaus, ſchlug eine auf die Danzigerſtraße (Gdanſka) 
hinausführende Scheibe ein und entkam in den Regierungs- 
garten. Inzwiſchen war aber die bereits armierte 
Kriminalpolizei zur Stelle, die ſofort die Verfolgung auf⸗ 
nahm Mit Hilfe eines Poliziſten gelang es dann endlich, 
den Dieb im Ne e e zu faſſen. Es handelt ſich 
um einen gewiſſen Leon Wejna, ohne ſtändigen Wohnſitz. 
S „Augenehme“ Geſellſchaft. In der Nacht zum Sonna 
tag hatte fih der Landwirt Joſef Sikorſki aus Wtelno, 
Kreis Bromberg, auf einen kleinen Bummel begeben. In 
einer Reſtauration an der Ecke Verlängerte Rinkauer⸗ 
(Szezecinifa) und Johanntsſtraße (sw. Janſka) fand er 
gangenehme Unterhaltung und Geſellſchaft. Als er ſich in 
Beglettung dieſer Geſellſchaft aus dem Lokale entfernte und 
man gemeinſam feinen Weg in die Königſtraße (Koseiuſzki) 
nahm, bemerkte hier der fröhliche Zecher, daß ihm auf 
dieſem kurzen Wege aus der Taſche 580 Zloty geſtohlen 
„waren. — Daraufhin trat eine kleine Ernüchterung ein. 
S Vou einer Autodroſchke überfahren wurde am Somn- 


ta Bahnhof l l N 
Bruno Arend, wohnhaft Bahnhofſtraße 9. Er trug erheb⸗ 

liche Kopfverletzungen davon, ſo daß ſeine Überführung 
ins ſtädtiſche Krankenhaus notwendig wurde. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch ungeklärt. X 

$ Taſchendiehſtahl in der Straßenbahn. In der letzten 
Zeit häuft ſich die Zahl der in der Straßenbahn verübten 
Taſchendiebſtähle, was auf die Tätigkeit einiger „Spizia⸗ 
liften” ſchlteßen läßt. So wurde erſt am Sonnabend wieder 
dem Landwirt Joſef Dorſch aus Wtelno, Kreis Bromberg, 
eine ſilberne Taſchenuhr im Werte von 120 Zkoty entwendet 
und zwar in der Straßenbahn auf der Linie Friedrichſtraße 
(Dluga)— Bahnhof. Vorſicht iſt daher zu empfehlen! 

§Kindesleichenfſund. In dem Keller des Hauſes Wil- 
helmſtraße (Jagtellonſka) 29 wurde die Leiche eines ner- 
geborenen Kindes gefunden. Die Leiche befand ſich in einem 
Karton und war mit Lehm verſcharrt. Sie wurde in das 
Leichenhaus in der Schubinerſtraße (Szubinſka) geſchafft, die 
Ermittelungen zur Auffindung der beſtialiſchen Mutter ſind 
im Gange. i 

§ Feſtgenommen wurden in der Nacht von Sonnabend bis 
heute insgeſamt 15 Perſonen, darunter vier wegen Dieb⸗ 
ſtahls, ſechs wegen Trunkenheit, eine wegen Hehlerei und 
eine von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſon. 

* $ * 


g. Crone (Koronowo), 7. April. Am 6. April fand im 
Grabina⸗Wäldchen ein Wohltätigkeitsfeſt, verbunden mit 
Tanz ſtatt. Den Anfang nahm dieſes ha" mit heiteren 
Bühnenſtücken und brachte dann weiterhin Geſang⸗, muſika⸗ 
liſche und rezitatoriſche Vorträge. Danach blieben die Gäſte 
noch bei Glücksrad, Humor und Tanz bis in die Morgen⸗ 
ſtunden fröhlich beiſammen. Der Heimweg mußte bei 
größtem Schneegeſtöber zurückgelegt werden. — Am 9. d. M. 
vormittags 10 Uhr findet im Gaſthaus Nowak ein Holz⸗ 
termin für Nutz⸗ und Brennholz aus der Oberförſteret 
Stronno ftatt. 

Or Kolmar (Chodziez), 5. April. Am Oſtermontag 
Abend verſammelte der Verein „Deutſche Bühne“ ſeine ge⸗ 
treue Gemeinde im Saale des Hotel Koseiuſzko, um ihr 
durch Aufführung des Luſtſpieles „Stöpfel‘, Schwank in 
3 Akten von Arnold und Bach, einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Daß man gerne den Darbietungen der „Deutſchen 
Bühne“ Gehör ſchenkt, davon gab der vollgefüllte Saal 
Kunde. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient das 
Spiel von Frau Grams und Herrn Strunk. Aber auch 
die anderen Darſtellenden verdienen höchſtes Lob. Fräu⸗ 
lein Rau wirkte durch ihre ſtattliche Erſcheinung und vor⸗ 
nehmes Spiel ſehr gut. Dasſelbe kann von der hübſchen 
Tochter, dargeſtellt durch Fräulein Geiger, geſagt wer⸗ 
den. Die Darſtellung der vom Protzentum der Mutter ſo 
unberührt gebliebenen Tochter gelang ihr vorzüglich. Frl. 
Loll, unſere Jubiläumskünſtlerin, trat als lebhaftes, 
prickelndes Rokokofigürchen auf. Zum fünfzigiten Male auf 
unſerer Bühne! Ihr Spiel war außerordentlich klar und 
deutlich in Form und Ausſprache. Auch die Rollen der 
Herren waren in allerbeſten Händen. Ganz beſonderes Lob 
verdienen die neuen geſchmackvollen Kuliſſen 


und zwei jungen Künſtlern der Porzellanfabrik, Obermaler 


Nach dem Theater verſammelte ſich alles noch zu einem ge⸗ 
mütlichen Tänzchen. i 

II. Krotoſchin (Rotoli 6, April. 
frißt immer im Bett.“ Vor wenigen Tagen wurden 
dem Fleiſcher Kaczmarek in der Sienkiewiczaſtraße aus 
ſeiner Werkſtelle im Hauſe des Herrn Lies einige Würſte 
und Schinken geſtohlen. Die Polizei, die einen auf derfelben 
Straße wohnhaften Burger des Diebſtahls verzäcglige, 


t Į iſt dieſer zu einer 
g nachmittag in der Bahnhofſtraße (Dworcowa): ein 


d. 
Grundſtücks waren, als die 300 Mark eingetragen wurden, brauchen 


und Dekorationen, die von der Firma Rotenhagen 


Weidel und Modelleur Pauker ausgeführt wurden. ‚Prangobakt: 


„Unſer Vater 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 
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leitete bei dieſem Hausſuchung ein. Die Würſte wurden 
auch in der Tat gefunden und zwar im ... Bette des Haus- 
vaters. Auf die Frage des Polizeibeamten, wie die Wurſt 
ins Bett käme, fiel aus dem Munde des Söhnleins — ſchlag⸗ 
fertig — die humorvolle Antwort: „Unſer Vater frißt immer 


im Bett.“ — In der Nacht zum 6. d. M. iſt der Fleiſcher⸗ 


meiſter Luczkiewiez — Rynek — beſtohlen worden. Fleiſch 
und Wurſt waren die Beute des unbekannten Täters. — 
Maſſendiebſtähle in Hellefeld. In erſchrecken⸗ 
der Weiſe häufen ſich die Nachrichten über verſchiedentlichſte 
Diebſtähle in Stadt und Land. Auch entlegene Dörfer wer⸗ 
den von herumgraſſierenden Diebesbanden heimgeſucht. War 
es doch ſchon ein Aufſehen und Unruhe erregendes Ereignis 
für die Einwohner Hellefelds, als in der Nacht zum ver- 
gangenen Gründonnerstag ein Einbruch in die Schmiede 
des Wilhelm Galſter verübt wurde und der genannte Be- 
ſitzer faſt ſämtliches Handwerkszeug einbüßen mußte. Heute 
erfahren wir von drei weiteren Diebſtählen bei den Land⸗ 
wirten O. Braun, E. Jaite und Schmids. Dem erſteren ſind 
ca. ſieben Hühner, den letzteren Kleeſamen und Schnitzel 
geſtohlen worden. 3 

* Poſen (Poznan), 6. April. Tödlicher Unfall. 
Der auf der Landesausſtellung beſchäftigte Dachdecker Jan 
Sobezak aus Schmiegel fiel geſtern gegen Abend aus der 
Hide des zweiten Stocks eines Gebäudes auf die Erde und 
erlitt ſchwere Verletzungen; u. a. brach er beide Arme und 
ein Bein. Er ſtarb wenige Stunden ſpäter im Stadt⸗ 
frantenhaufe, — Der Waſſerſtand der Barthe in 
Poſen iſt in den letzten 24 Stunden nur noch um zwei 
Zentimeter geſtiegen, fo daß heute die Höchſtwaſſerwelle 
Poſen durcheileu dürfte. Der Waſſerſtand betrug heute, 
en früh + 279 Meter, gegen 2,77 Meter geſtern 
rüh. s r 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brkeſliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Wanda.“ Das Teſtament iſt ſo lange gültig, ſo lange es der 
Teſtator nicht durch ein anderes umſtößt, wozu er jederzeit be⸗ 
rechtigt iſt. Vorläufig ift noch Beſitzer des Grundſtücks derjenige, 
der das Teſtament errichtet hat. Das Teſtament tritt mit ſeinen 


Beſtimmungen erſt in Kraft, wenn der Teſtator geſtorben ijt. For- 


mell ift das Teſtament, wenn es vom Ortsſchulzen und im Beiſein 
von Zeugen verfaßt iſt, nicht anfechtbar. 

Otto A. Die Adreſſe ift uns nicht bekannt; aber adreſſieren 
Sie an den Verlag Scherl, Berlin SW. 88, da kommt das Schreiben 


ſicher an ſeine Adreſſe. 
C. P. G 


P. G. 1. Wenn Sie, was anzunehmen ijt; verſichert waren, 
haben Sie ſelbſtverſtändlich Anſpruch auf Altersrente. 2. Wenn 
Sie mit dem Arbeitgeber nicht einen befonderen Vertrag hatten, 
; enſionszahlung an Sie überhaupt nicht ver- 
flichtet. An die Stelle des Arbeitgebers tritt aber der Staat mit 
einen ſozialen Geſetzen. f 

G. B. 3. Schubin. 1. Wenn Sie, wie es ſcheint, nicht perſön⸗ 
licher Schuldner ſind, h. wenn Sie nicht ſchon Beſitzer des 


Sie nur 18 ¼ Prozent = 69,37 Zloty zu zahlen und von dieſem 
Betrage die Zinſen zu 4 Prozent vom 1. 1. 25 an; die älteren 
Zinſen find verjährt. Die Zinſen bis 1. 4. 20 betragen 11,77 Sloty. 
2. In dem 2. Falle liegt die Sache ebenſo; d. h. Sie brauchen auch 
nur 18 Prozent = 115,88 Zloty zu zahlen und die Zinſen zu 
4 Prozent von dieſer Summe für die geit vont 1. 1. 25 an. Bis 
1. April 1929 betragen die Zinſen 19,79 Zloty. 8. Da ein „wichtiger 
Grund“ vorliegt, können Sie eine höhere Aufwertung fordern. 
Wenn über die Höhe der letzteren eine Einigung nicht erzielt wird, 
entſcheidet das Gericht. Bei 50 Prozent Aufwertung würden Sie 
370,5 Zloty beanſpruchen können und dazu alle rückſtändigen 
Zinſen zu 5 Prozent. j b 

„Koffer. Der Vater hat nur ein Viertel Anteil an den 
500 Mark, drei Viertel erben die Kinder der Mutter. 3 

„Luſtiger Iunggeſelle.“ Gerade weil Sie zum Militärdienſt 
vollkommen untauglich befunden worden find, mijen Sie die 
Militärſteuer zahlen. Wenn Ste aber nichts beſitzen und nichts 
erwerben können, werden Ste natürlich nichts zu bezahlen 
brauchen. „Wo nichts ift, hat der Kaiſer fein Recht verloren.“ 

Nr. 101 F. B. W. 1. 154 780 000 Mark vom März 1924 batten 
einen Wert von 85,90 Schweizer Frank, oder was damals dasſelbe 
war: Zloty. 2. 155 900 000 Mark vom Februar 1924 waren wert 
86,50 Sloty. 3. 604000 Mark vom November 1023 hatten einen 
Wert von 70 Groſchen. Ob dieſe Beträge heute einen Wert haben 
und welchen, hängt davon ab, wie fie angelegt waren. 4. Die 
Vermögensſteuer wurde feſtgeſetzt vom Vermögen, und bei Grund⸗ 
ſtücken von deren Vermögenswert. Aus der Zahl der Morgen 
2 Grundſtücks und aus der Höhe der Rente läßt ſich ein 

chluß auf den Wert des Grundſtücks und auf die Höhe der Ver- 
mögensſteuer mit Sicherheit nicht ziehen. 

W. Einen „wichtigen Grund“ zur Kündigung oder zur Auf⸗ 
löſung des Mietsvertrages bildet es, wenn der Mieter trotz Mah⸗ 
nung mit der Entrichtung mindeſtens zweier aufeinanderfolgender 
Mietsraten im Rückſtande tit. Eine bloße Unpünktlichfeit in der 
Zahlung iſt nicht ausreichend. 

B. B. Bir können Ihnen keine andere Auskunft geben, als 
wir ſie Ihnen ſeinerzeit erteilt haben. Die Schuldübernahme durch 
Sie tjt crit wirkſam, wenn der Verkäufer fie dem Gläubiger mii- 

eteilt hat, nachdem Sie als Eigentfimer im Grundbuch einge⸗ 
ragen waren, und der Gläubiger dies genehmigt hat. Die Ge⸗ 
nehmigung 45 als erteilt, wenn der Gläubiger ſie nicht inner⸗ 
halb ſechs Monaten verweigert hat. Das Grundſtück hat dreimol 
den Beſitzer gewechſelt; nach unferen Erfahrungen find die vor⸗ 
Eu ahne e Vorausſetzungen für die Wirkſamkeit der 
Schuldübernahme vermutlich in keinem einzigen Fall erfüllt wor⸗ 
den, der perſönliche Schuldner ift alſo wahrſcheinlich noch der erſte 
Verkäufer. Was Sie zu tun haben, das zu beſtimmen ijt Ihre 
ache. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. April. 

Krakau . —, Zawichoſt + 2,15. Warſchau + 2,94, Plock + 3,00, 
Jan + 420, ordon + 4,08 Culm + 4,10, Graudenz + 4,44 
ebrak 4. 4,78, Pickel ＋ 482, Dirſchau + 4,58, Einlage + 2,90, 
Schiewenhorſt + 2,90, i 


TT 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wie fe; für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
ell: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Druck und von itt mann. 
G. m. b. H., fäntlih in Bromberg. 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 14. 


Vom 18. u, 19. April halte 
ich mien in Bydgoszez, 
Hotel pod Ortem auf, um 


Künstliche 
Menschenaugen 


nach der Natur direkt für 
Patienten anzufertigen und 
einzupassen. 


Carl Müller, Au 


au 


Bitanz: Buchführungs- 
Unterricht 


Arbeiten und -Unterricht 
in Buchführung 


Unsere Dagmar hat ein Brüderchen bekommen. 
Dies zeigen in dankbarer Freude an 


Willi Prüfer u. Frau Selma 


geb. Böttcher 
Miyn Wierzchucice, den 6. April 1929. 


J Das grosse Los! 


der Staals-Klassen-Loftterie mit Prämie: 


750.000, — Zioty! 


Lose zur J. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— zł. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
s usw. usw. usw, 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


2181 


genkünsiler, 
© 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


Gottes Güte schenkte uns heute einen Jungen. 


In dankbarer Freude 
Kurf Orland 
und Frau Loffe geb. Peschko. 
Staren, den 4. April 1929, 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Karl - Heinrich 


4901 


ig 


italan reiben 28.272.000,— Złoty! 
abresabidliiie Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen I 
d Lotteriegewinne sind steuerfrei! 


ur 410$ 
Bücher⸗Reviſor 

G. Vorreau 
Jagiellofhska 14. 


Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! 
Zeilen lesen, ist vielleicht der 

i entscheidende und glücklichste Ihres Lebens! 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strenester Staatsaufsicht in Warszawa 
statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. . Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 


Der Augenblick, in welchem Sie diese 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und Großvater 


Bydgoszez. Tel. 18—01 
— 


f Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie 
Dr. J. Behrens Der moderne daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr. Einkommen durch einen billigen 
Vea bettet Kinderwagen Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
llerlei -. Verträge 2 Sparsamkeit nicht gelungen ist, aii 
Ten en, : das kann sehr leicht gelingen 
Auflassungen, Hy- wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit: zur Mithilfe beim Aufbau ner 
A othekenlöschung Ihres Wohlstandes einräumen. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 10 
im 91. Lebensjahre. e u Steuer garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 


erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
i Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! A 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Splelplan an jedermann kostenlos! DEE? 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! P 
750.000.— Złoty , 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen, Es isʒt 
leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche EN 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u, jed, leuchtet einmal sein Glücksstern! 


angelegenheiten. 


Gertrud Paduck geb. Radike 
Carl Paduck, Tchorlou (Türkei) 
Eliſabeth Klug geb. Paduck 
Werner Klug, Roſenberg 
Wolfgang 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Berlin, den 6. April 1929. 


Eingemiet., friſche 


Zullertüben⸗ 
Schnitzel 


gibt waggonweiſe 


in jeder Menge ab 4762 


Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir 7 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreſchen Langes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälıte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 


gibt es im Leben für jeden Menschep. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche, 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— zł, 
20000,— zł, 15000.— zł 10000,— zł, 5000,— zł, 3000, — zł. usw. 

Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Die 19, Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus, über: 

í 28 Millonen Zloty 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, 
(50%, Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz.von 10.— zł; 
gewaltige Summen zu erwerben! 

Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10.60 zł. an die 

rösste und glücklichste Kollektur. Pommerellens, 

er. Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 

J. = 10,60 ½ = 20,60 / = 30.60 / = 40.60 zł, 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nieht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück filegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
ebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl. Lotterie- Kollektur, Starogard rc» 


ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon-Nr, 93. 


Auguſt schneider 


Cheima. 


Telefon 97. ie 
eee 


Herrſchaſt Grocholin b. Kcynſa 


offeriert zur Saat 


Sommerweizen v. Stieglers 


rotſpelz. 


Gantlartoffel Modell 


ee Snnttarto el Blücher 
weißte voriühriger ernte. 


Mit dem am Karfreitag in Berlin erfolgten Tode 
des Gutsbeſitzers 


x 
Herrn Artur Zick 
aben wir ein liebes Mitglied unſerer kirchlichen 


ertretung verloren. Bei ſeinem lauteren Weſen 
und der Ehrlichkeit ſeines Strebens werden wir ihm 
ein dankbares Andenken bewahren. 


Weißenhöhe, den 6. April 1929. 4892 
Der evangl. Gemeinde⸗Kirchenrat. 
Müller. 


Bydgoszcz 
danska 7, 


Am 6. d. Mis., veritarb plötzlich 
mein geliebter Mann, mein treu- 
ſorgender Vater und lieber Sohn 


Alfred Buſſe 


im Alter von 30 Jahren, 9 Monaten. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Ae trauernden Hinterbliebenen, 
Bydgoſzez, den 8. April 1929. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 10. d. 5. um 4½ Uhr, 


von der Halle des alten engl. Fried» 
hofes aus ſtatt. 2189 


Achtung! 


Meiner werten Kundschaft zur 
gefl. Kenntnis, daß ich meine 


Drechslere 


von Sienkiewicza 36 nach 


Garbary 13 


8 


BEBER 


| 
] 


Werſchl. Steinkohlen, 
RA Rots, Priletts, SA 
Kloben und Kleinholz 


Spezialhaus 
für Anzug - und 


A 


ä —— 


verlegt habe. 
Die Beerdi j. l. Verſtorb h 7 105 vn 90 bar | X d 8 i ; 0 + 8 x 
ie Beerdigung uni. I. Verſtorbenen scha Ir das mir bisher geschenkte : 8 > 
„ Uhr Vertrauen herzlich danke, bitte ich A 8 i u Gai ; Carl Jeyerab end 
, 11 7 ; ; rekter Bezug aus ersten Pomorska elefon 
oon NA pane Rae ba. ene a 8 auch. weiterhin 1 5 Bielitz pta w ebereie en, $ ji P f 
/ amilie Ra . . eine hohen Spesen für teure Laden-Mieten; AR maoona] 
Bydaolaca, den 8. April 192. 285 Hochachtungsvoll tschmänntsche' Bedienung. bieten Gewähr n 
C 4 D 2i * soliden und sehr preiswerten Einkauf.] 
T ae ar oege 00 Etagengeschäft us|5 9 a D e t A n 
Drechslermeister. 0 a 


neueste Muster — große Auswahl 


Otto Schreiter 


1 j in- und ausländische Ware 


7 und es wird 


IEEE 
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doc Li no 1 eum Boken, Anker detzt W. Zakowski 
A. O. Jende, Bydgoszcz. Praninäger x ul. Jezuicka6. Telefon 1494. 
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Saatkartoffeln 


2994 Gdańska 165. 


Quioreijen billiger 


billigst ab 


nicht aber außer e- 
fen Centrala Handlowa 


wöhnlieh billig kau 


Gratis 


x Sie jetzt, zu nochmals i Przemystowa é 6 
Wir verkaufen stark reduzierten Preisen Sp. 2. 0. 0, M 
u befonnt fingen felten reilen: | un Sia RER wigshork | ET) od ell 
„Seidenflor⸗ f eizen Tel 28. Taas Eliten - Stammzucht Rsieäyduör. 


für Damen u. Herren Anerkannt von der Jaba Rolnicza. 1925: 


kat mummiuumuntsumttnnsnitiunsunlminilnnmun Uittuütatüttnieu 


3 9. Stärkeſiegerin der Deutſchen Kartoffelbau⸗ 

Damen z u T Tappnfütier, und versekied: moderne i ; ; 1 95 55 me 142 Str tg Dpr und 
amen NE I . | r. Höchſtertrag je Morgen. Es kommen 
Damenſchuhe „ſeinfarbig“. ; i 25.00 Eigene eee Erstkl. Schlacke neue Eliten = Stammzuchten der Stämme 4 


Damenſchuhe „Modelle“. . .. 35.00 ustührung. 2977 und 8 gegen bisher Staudenausleſe zum 


und Schutt 


Wir haben infolge Geldknappheit durch Preisliste gratis und franko (neu 1 $ Verſand. Kartoftelbauer tut Eure bflicht 
gate bad e Muller, r -Voar-Fivestone. Sjur ereas Bei Ben, opan Aellen Siae aR, 

e un eſtpoſten falt zum halben unentgeltl. geladen } jjer z 
EN met erftanden. 92 u ra werben Lagerplatz Fordern Sie sofort Orferie ein 4157 Preiſe 100 % über Poſener 


8 ae 


2836 j 
Benutzen Sie die Gelegenheit, unjerer Bydgoszcz, Dworcowa 4 Sw. Trójcy 22. 4852 Notiz. Waggonladungen billiger. Auch In⸗ 


unt n AHAAA EHAA AERO 


Lieferanten Verluſt ift Ihr Gewinn Telefon 308. Schellong. C. Stadie. ~ Automobile duſtrie⸗ und Giſevius⸗Abſaat abzugeben. 4196 
Mercedes, Mostowa 2. Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. a ER = Bydgoszcz, Gdańska 160. Franckenſtein 2 Niederhof 
- unter Nr. 1250 erbeten.] Sinuman uF, Ksigżydwór, pow. Działdowo. 


